prämien fallen. Ö 
Kontingentirung nur, wofern ſich auch alle anderen 
Staaten, auch die Kolonien, kontingentiren. 


ut. 77. — Etſtes Blatt. 
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Deutſcher Reichstag. 


41. Plenarſitzung vom 15. Februar, 
2 


2 r. 

Zur Berathung ſteht vom Etat der Ver⸗ 
brauchsſteuern die Zuckerſteuer. 

Abg. Graf Stolberg (konſ.): In Bezug 
auf die Zuckerfrage gehen bekanutſich die An⸗ 
ſichten in meiner Partei auseinander, ich ſpreche 

her nicht im Namen der Fraktion. Aber ich 
laube, die Beſeitigung der Ausfuhrprämien iſt 
etzt ehrlicher Wunſch aller Zuckerintereſſenten. 
uch ich wünſche ſie, ebenſo meine ich, daß die 
Betriebsſteuer und drittens die Kontingentirung 
beſeitigt werden müſſen. Der innere Grund für 
letztere fällt ja auch fort, wenn die Ausfuhr⸗ 
Feſthalten könnten wir au der 


Abg. Röſicke (wildlib.) betont als Haupt⸗ 


ſache die Beſeitigung der Ausfuhrprämien, die 
aber nicht einſeitig allein unſererſeits ſtattfinden 


dürfe, und ſtimmt dem Vorredner auch bezüglich 

Wegfalls der Betriebsſteuer und der Kon⸗ 
tingentirung zu. Gerade letztere reize ſogar viel⸗ 
fach zu einer Mehrproduktion zu dem Zweck, an 
dem Kontingent keine Einbuße zu erleiden. 

Abg. Paaſche (utl.) bezeichnet, da der 
Abg. Barth nicht anweſend ſei, kurz deſſen vor⸗ 
geftrige Aeußerungen als unzutreffend. 

Abg. Graf Stolberg (konſ.) wiederholt, 


baß er nicht etwa jetzt die Kontingentirung auf⸗ 


heben wolle, ſondern nur unter den von ihm 
angegebenen anderweiten Vorausſetzungen. 

Der Titel wird genehmigt. Beim Titel 
Branntweinſteuer beklagt 

Abg. Baſſermaun (utl.), daß ſich ſeit 


1895, ſelt Erhebung der Brennſteuer, der Status 
uuſexer Zelluzold⸗Fabrikatlon ſichtlich verſchlechtert 


habe. Namentlich habe ſich auch der Export 
nach Frankreich wegen des hohen dortigen 
Zellulold⸗Zolles verringert. Die Verwendung 
von Branntwein zu gewerblichen Zwecken ſollte 
doch begünſtigt werden. Sonſt geſchehe das ja 


auch, bei dieſem Fabrikationszweig aber nicht 


„5 „ 


Bundesrath zur 


Geboten ſei auch eine Erhöhung des Zelluloid⸗ 
zolles gegen Frankreich. f 114 

Direktor Körner: Die Sache iſt ſchon im 
Verhandlung, aber noch nicht zu 


einem Abſchluß gekommen. : 


Abg. Ga mp (Rp.) wünſcht ebenfaus Rück 
ſichtnahme auf die Zelluloidfabrikation, etwa 


durch Rückerſtattung der Brennſteuer. 


der 


Nach unerheblicher weiterer Debatte wird 
Titel genehmigt. Bei Titel Brauſteuer 
plaidirt - N 
Abg. Röſicke für ein Surrogate⸗Verbot. 
Vom Bundesrathstiſche aus ſei in den letzten 


Jahren wiederholt erklärt worden, jenes Verbot 


höhung der BVierſteuer. 
.. rung 4 7 


ſei nur zu haben in Verbindung mit einer Er⸗ 
He — LET: 
wirkli Erhöhung der Bra 
verzichtet, fo werde fie das Volk bier 
beſten überzeugen können, wenn ſie endlich eine 
Vorlage behufs Verbots von Surrogaten bei der 
Bierbereitung einbringe. Reduer verbreitet ſich 
über die Bierpantſcherei. Komme es doch in 
Berlin ſogar vor, daß den Brauerei⸗Kutſchern 
Fläſchchen mit Saccharin mitgegeben würden, um 
je nach Bedarf des Kunden das Bier ſüßer zu 


macheu. Der Deklarationszwang helfe nichts, 


es bedürfe des Surrogate⸗Verbots. 
Das Wort wird nicht weiter gewünſcht. 


Nur der Referent Paaſche (ul.) drückt ſeine 


Genugthuung über die ſachverſtändigen Aeuße⸗ 


rungen des Vorredners gegen das Saccharin als 


Malzſurrogat aus, dabei daran erinnernd, daß 
ſich der Abg. Hermes neulich ganz entgegengeſetzt 
darüber geäußert habe. 

Abg. Hermes (frſ. Bp.): Ich habe das 
Saccharin nur als Geſchmackskorrigens erwähnt, 
es dagegen nicht als Erſatz für Malz oder andere 
gute Exlraktivſtoffe empfohlen. 

Der Titel wird ſodann genehmigt. Ebenſo 
debattelos der Reſt des Etats der Verbrauchs⸗ 
ſteuern, und gleichfall debattelos der Elat der 
Reichsſtempelabgaben. Bei dem Etat des Rech⸗ 
nungshofes richtet 

Abg. Pieſchel eine Aufrage an die Re⸗ 
gierung wegen ber juftifizirenden Kabinetsordres 
in Armee⸗Angelegenheiten. 

Schatzſekretär v. Thielmann erklärt, er 
ſchließe ſich den letzten Erklärungen ſeines Amts⸗ 
vorgängers hierüber an; er wiederhole dem⸗ 
gemäß, daß der Reichstag formell und materiell 
die Verantwortlichkeit völlig übernehme. 

Der Etat, wie alsdann 1 des Reichs⸗ 
chatzamts wird debattelos genehmig 
| 665 folgt die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Angelegenheiten der frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit. N 

Auf Antrag Baſſermann (ul) wird 
der Entwurf in der von der Kommiſſion be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung en bloc angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung der Poſt⸗ 
dampfer⸗Vorlage. MER 


Staatsſekretär v. Podbielski: Die Vor⸗ 


lage enthält gegeniiber der vorjährigen einge⸗ als umfaſſender Geſetzentwürf zugehen. (Beifall.) 


hende Verbeſſerungen, namentlich wegen der 
Vertragsbedingung betr. eventueller Erhöhung 
der Fahrgeſchwindigkeit. Die Vorlage hat 
ferner eine erhöhte Bedeutung gewonnen durch 
bie Erwerbungen in China. Gerade in Oftafien 
legen produktivreiche Länder, mit denen ein 
wirthſchaftlicher Austauſch viel mehr zu er⸗ 
warten iſt, als mit Afrika. Die Vorlage wird 
daher hoffentlich auf keinen Widerſpruch ſtoßen. 


über ihren Komfort, 
wie Offiziere und Mann⸗ 
e Sasel 8 
was deutſche Induſtrie, deutſche 
155 ffsbau alt, i 0 e e lee 
„bringen dem Auslande die Ueber⸗ 
en daß ein Land, das derartiges leiſtet, 


l b n 
leiten 52 en anderen Gebieten Vorzügliches 


Bi. 


Erwerbung in Oſtaſien gemacht haben, iſt die 
Vermehrung und We unſerer Poſt⸗ 
dampferverbindungen zum indeſten ebenſo 
wichtig, wie eine Verſtärkung unſerer Flotte. 
Ohne eine Subvention läßt ſich das 
aber nicht ermöglichen. Eugland hat 
ſchon in den 50'er Jahren feine Fahrt nach 
Nordamerika mit erheblichen Summen unterſtützt. 
Ausgenommen die Niederlande bezahlen alle 
anderen Staaten Subventionen. Ich halte den 
mit dem Lloyd abgeſchloſſenen Vertrag für einen 
für das Reich außerordentlich günſtigen. Im 
Verkehrsleben giebt es keinen Stillſtand. Es 
zeugt auch von dem richtigen Blick der Regierung, 
daß ſie den Lloyd verpflichtet, den Dampfern 
eventuell noch eine ſtärkere Maſchinenkraft zu 
geben, falls bei einer konkurrirenden ausländiſchen 
Geſeliſchaft dies ebenfalls geſchieht. Der Lloyd 
hat ſeinen Vertrag jederzeit gewiſſenhaft erfüllt. 
Eine Erhöhung der Subbentlon iſt ſchon deshalb 
nöthig, weil die größeren Schiffe auf der Reiſe 
größere Koſten machen an Kohlen, Mannſchaften, 
Reparaturen. Beim „Barbaroſſa“ macht eine 
einzige Reiſe 900000 Mark Koſten. Es muß 
neben den Frachtdampfern noch eine häufigere 
Gelegenheit zum Schnellverkehr ſein. Es gilt 
das für das Waſſer genau ſo, wie für den 
Eiſenbahnverkehr. Der Frachtverkehr wird durch 
den Schnellverkehr nicht geſchädigt, denn er kann 
garnicht die Koſten deſſelben tragen. Von außer⸗ 
ordentlicher Bedeutung iſt das Moment der 
Regelmäßigkeit. Gerade der regelmäßige Verkehr 
ſtärkt das Anſehen des deutſchen Kaufmanns im 
Auslande und verſchafft uns dort das Vertrauen, 
daß wir eine tüchtige, wirthſchaftlich tüchtige 
Nation ſind. Wenn man ſagt, die Lioyddampfer 
kämen mehr noch dem Auslaude zu gut, ſo 
möchte ich doch darauf hiuweiſen, daß auch auf 
der Kingſin⸗Linie außerordentlich viel ausländi⸗ 
ſches Gut verladen wird. Es iſt das auch kein 
Fehler, wenn wir nur dafür ſorgen, daß uns 
unfer Antheil am Weltverkehr erhalten bleibt. 
Redner widerſpricht dann der Beſorgniß, daß die 
ſibiriſche Bahn den Verkehr auf den Lloyd⸗ 
Dampfern beeinträchtigen werde. Am allerwenig⸗ 
ſten den Paſſagierverkehr. Dafür hätten wir 
‚einen Beweis ſchou darin, daß die Engländer, 
die unſere Dampfer benutzen, dies nicht erſt von 
Genua aus thun, ſondern auch ſchon bis dahin 
den Waſſerweg vorziehen. Er hoffe, daß die 
Kommiſſion alle dieſe Geſichtspunkte würdigen 
werde, und zwar ſchlage er die Verweſſung an 
eine beſondere Kommiſſion vor. (Bravos.) 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr. f 

Tagesordnung: Schwerinstag. Koalitions⸗ 
autrag Auer, ferner Antrag Müller⸗Waldeck betr. 
ſtaatliche Prüfung des privaten Verſicherungs⸗ 


Schluß 51/4 Uhr. 
CCC. TATEN 
E. L. Berlin. 15. Februar. 
Preußischer Landtag. 

Herrenhaus. i 
3. Plenarſitzung vom 15. Februar. 


r. 
Am Miniſtertiſche Frhr. v. Hammerſtein und 
Kommiſſarien. 
Präſident Fürſt zu Wied iſt wegen Krank⸗ 
heit entſchuldigt. ö 


1 


zogs von Ratibor, die Regterung um eine 
ſchleunige Vorlage zu erſuchen, in welcher die 
erforderlichen Mittel bereit geſtellt werden zur 
Verhütung künftiger Hochwaſſerkataſtrophen durch 
dauernde Verbeſſerung der Abflußverhältniſſe, 
Regulirung der Flußläufe und — wie ein be⸗ 
ſonderer Zuſatz⸗Autrag des Grafen Pfeil⸗Haus⸗ 
dorf bezweckt — durch forſtliche Anſchonung ent⸗ 
waldeter Höhen und Verhütung ſchädlicher Ent⸗ 
waldungen. 

Die Kommiſſion ſchlägt folgende Beſchluß⸗ 
faſſung vor: Im Vertrauen, daß die königliche 
Staatsregierung mit thunlichſter Beſchleunigung 
alle geeignete Maßregeln treffen wird, die vor⸗ 
liegenden Anträge der Staatsregierung als 
Material zu überweiſen. 

! Nachdem Oberbürgermeiſter Büchtemann⸗ 
Görlitz als Referent der Kommiſſion deren A 
träge empfohlen und in der Debatte die Herren 
Herzog v. Ratibor, Graf Pückler, Graf 
Mirbach und Herr v. Levetzow weſentlich 
im Sinne der Kommiſſionsanträge geſprochen, 
ſchließt die Beſprechung mit einer 
legung des Landwirthſchaftsminiſters Freiherrn 
v. Hammerſtein, welcher mittheilt, daß in 
einem ſoeben abgehaltenen Kronrath beſchloſſen 
worden ſei, von der Einbringung einer Vorlage 
beim Landtage abzuſehen, weil das erforderliche 


Material noch nicht vollſtäudig vorhanden iſt deten 


und im Sommer unter Verwendung aller ver⸗ 
fügbaren Kräfte vervollſtändigt werden ſoll. Das 
legislative Material ſoll dann in einer beſonderen 


Herbſtſeſſton den Provinziallandtagen von Schleſien 


und Brandenburg vorgelegt und nach deren 
Aeußerungen dem Landtage im nächſten Winter 


angenommen, 
x Sodann vertagt fi) das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr. 
Tages⸗Ordnung: Amtskautionen, Anerben⸗ 
recht, Petitionen. 
Schluß 4 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
22. Plenar⸗Sitzung vom 15. Februar, 
11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche nur Regierungskommiſ⸗ 
ſarien. 

Erſter Punkt der Tagesordnung: Verleſung 
der Interpellation der Abg. Szmula und Ge⸗ 
noſſen: Iſt der Staatsregierung bekannt, daß 
in den öſtlichen Provinzen — ſpeziell in Schle⸗ 
ſien — ſowohl bei Klein⸗ als Großgrundbeſitzern 
ein derartiger Mangel an ſtändigen Dienſtboten 
und landwirthſchaftlichen Arbeitern vorhanden iſt, 
daß die Landwirthe nicht mehr im Stande ſind, 
rechtzeitig und rationell ihre Felder zu beſtellen 
und abzuernten? Auf welche Weiſe gedeukt die 
Regierung dieſen Uebelſtänden abzuhelfen, ſofern 
die Zulaſſung ruſſiſcher und öſterreichiſcher Dienſt⸗ 
und Arbeitskräfte — nach wie vor — nicht den 
Bedürfniſſen entſprechend geſtattet wird? 7 

Unterſtaatsſekretär Sterneberg erklärt, 


Nachdem wir die ganz vortreffliche“ daß die Angelegenheit gegenwärtig noch Gegen⸗ Laſſalle ebenfalls Staatshülfe 


Auf die Zahl der 


Zur Berathung ſteht der Antrag des Her⸗ 


Dar- ſtets ein höherer 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


ftand der Erwägung im Schooße der Regierung 
und ein Beſchluß noch nicht gefaßt ſei. Die 
Miniſter des Innern und der Landwirthſchaft 
ſeien durch dringende dienſtliche Geſchäfte am 
Erſcheinen gehindert. Sobald die Regierung ſich 
ſchlüſſig gemacht, werde ſie den Tag beſtimmen, 
an welchem ſie zur Beantwortung bereit ſei. 

Einen Antrag des Abg. Letocha (3tr.) 
auf Beſprechung der Juterpellation erklärt der 
Präfident heute, auf Grund der Geſchäftsordnung 
nicht zulaſſen zu können, da die Interpellation 
weder beantwortet, noch ihre Beantwortung ab⸗ 
gelehnt ſei. — Der Gegenſtand iſt damit für heute 
erledigt. 5 

Es folgt die erſte Leſung der Vorlage bes 
treffend die Erhöhung des Grundkapitals der 
preußifchen Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe von 20 
auf 50 Millionen. 

Abg. Lückhoff (frk.) findet die Forderung 
der Vorlage berechtigt. Wer die Anſtalt im 
Prinzipe gewollt hat, muß auch für die Vorlage 
ſtimmen, denn wer A geſagt hat, muß auch B 
ſagen. Ob die geforderte Summe ihrem Betrage 
nach nothwendig iſt, möge eine beſondere Kom⸗ 
miſſion von 14 Mitgliedern unterſuchen. 

Abg. Graw (Bir) lobt die günſtigen Er⸗ 
folge der Genoſſenſchaftskaſſe und wünſcht na⸗ 
mentlich eine Fortſetzung der Organiſation des 
Genoſſenſchaftskredits im Anſchluß an die Kaſſe. 


Abg. Dr. Sattler (nl) wünſcht eine 
möglichſt eingehende Prüfung des Geſchäftsver⸗ 
fahrens der Kaſſe, deren nützliche Wirkung er an⸗ 
erkennt; der Kaſſe ſei es zu danken, daß die 
wirthſchaftliche Krifts in weiten Kreiſen fo leicht 
überwunden worden ſei. Immerhin empfehle es 
ſich für die Genoſſenſchaften, bei ihren Kredlt⸗ 


Nun 
bringt der Finanzminiſter neue Pläne, die aber 


100 000 000. Dieſe Lehre iſt verſchollen. 


ſeinem früheren Prinzip „beuge vor“ nicht ent⸗ 
ſprechen; auf die vielmehr das „arbeite vor“ 
paßt. Darum bitte ich Sie: lehnen Sie die 
Vorlage ab! (Bravo! links.) 
Regierungskommiſſar Geh. Rath Haven⸗ 
ſtein betont das Bedürfniß für die Zentral⸗ 
kaſſe. Die Schulze⸗Delitzſch'ſchen Kaſſen würden 
von den Bauern nicht benutzt werden, ihre Zinſen 
waren zu hoch, ihre Umſchlagsfriſten zu kurz. 
Daraus erklärte es ſich, daß ſie auch von Land⸗ 
wirthen nicht in Anſpruch genommen werden 
konnten und wo das geſchah, erhielten die Land⸗ 
wirthe nicht den gewünſchten Kredit. Erſt in 
neuerer Zeit und unter dem Einfluſſe der Zen⸗ 
tralkaſſe haben die Schulze ⸗Delitzſch'ſchen Kaſſen 
ihren Zins herabgeſetzt. Es gerade ein 
Hauptverdienſt der Zentralkaſſe, daß ſie den Aus⸗ 
tauſch des Geldes und des Kredites bewirkt, und 
den Ueberſchuß ſofort unterzubringen in der Lage 
iſt. Es iſt immer in Preußen Grundſatz ge⸗ 
weſen, daß ſchwere Kalamitäten unter Zuhülfe⸗ 
nahme von Staatsmitteln gehoben werden. Die 
Verhältniſſe der Zentralkaſſe find durchaus ge⸗ 
ſunde und es iſt unzutreffend, von einem Aus⸗ 
pumpen der Kaſſe zu reden. Kornhausgenoſſen⸗ 
ſchaften werden nicht zum Zwecke der Korn⸗ 
ſpekulation gegründet; wo das geſchähe, würden 
ſie keinen Kredit finden. Von den 40 Ge⸗ 
noſſeuſchaften aber, die heute beſtehen, iſt 
keine derartige Klage laut geworden. (Sehr 
l 
egierungskommiſſar Geh. Rath Hermes: 
Die von dem Abg. Richter erwähnte Verfügung 
des Landwirthſchaftsminiſters iſt lediglich ein 


währungen die nöthige Vorſicht nicht außer Warnungsſignal. Beſorgniſſe bezüglich der Sicher⸗ 
Ah 5 taffen. Die Erfolge der Kaſſe hätten ſich heit der Kaffe find’ ganz unbegründet. 


ſo ſegensreich erwieſen, daß feine Freunde nöthfgens 


Abg. v. Woyna (frk.): Der Grundgedanke 


falls bereit ſein würden, das Belriebskapital auch der Richter'ſchen Rede war falſch: ſeine Einzel⸗ 


auf 100 Millionen zu erhöhen, denn der günſtige einwendungen mag die Kommiſſion prüfen. 


er 


Einfluß auf das allgemeine Kreditweſen zeige ſich Bauer hat ein gewiſſes Mißtrauen gegen Hand⸗ 
er 10 der Bindung neuer Genoſſen⸗ werker und Kaufleute; er fürchtet, von ihnen 
ſchaften. Frellich müſſe man auch prüfen, ob über's Ohr gehauen zu werden und tritt deshalb 


nicht auch 
zu fürchten und wie derſelben vorzubeugen ſei. 
Abg. v. Bockelberg (konſ.): Unſere an 
die Kaſſe gekuüpften Hoffnungen find inſofern er⸗ 
füllt, als den Produzenten die Möglichkeit, Kredit 


zu bekommen, erleichtert iſt; das gilt namentlich 


Handwerker. Die Genoſſenſchaften 


Anilin ſtaatlichen Kontrolle 


unterliegen heute ſchon der 


und es wäre vielleicht zweckmäßig, wenn zu. Dies 


ſen Kontrollen Beamte der Zentralkaſſe verwendet 
würden, das würde die Wirkſamkeit der Kontrolle 
erheblich erhöhen. Meine Freunde halten die 
Vorberathung durch die Budgetkommiſſion für 
zweckmäßig. 


eine ungeſunde Kreditentwicklung auch ihren Genoſſenſchaften nicht bei, von denen 


doch nicht zu leugnen iſt, daß ſie viel zu hohe 
Zinfen nehmen. Redner empfiehlt Vorberathung 


duc eine beſondere 14er⸗Kommiſſion, der ſeine 


Freunde im vorliegenden Falle den Vorzug geben 
würden vor der Budgetkommiſſion. 


Abg. Frhr. v. Huene (Ztr.): Die Feſt⸗ 


ſetzung des Zinsfußes der Zentralkaſſe iſt nicht 


von dem Standpunkte des Verkehrs, ſondern von 
dem Standpunkte des Bedürfniſſes aus erfolgt. 
Mit wechſelndem Ziusfuß kann der kleine Hands 
werker nicht arbeiten; er würde als Puffer 

en. Die 


großen Ziffern der Schulze⸗ 


Abg. Richter (fr. Bp.): Ich bin ein alter Delitzſch'ſchen Kaſſen ergaben ſich aus den kurzen 


Freund des Genoſſenſchaftsweſens, aber die Rich⸗ 


Kreditfriſten; man muß dle großen Ziffern, oft 


tung, welche namentlich die landwirthſchaftlichen mit 5 oder 6 dioldiren, wenn man die wahre 


Geuoſſenſchaften eingeſchlagen, iſt bedenklich. 


2 12 * e ! eee 
r Kaſſe durchaus un 
muß doch die plbgeliche Seegang, ei. pe: 5 un 


auf 20 Millionen, 


Kaſſe für den Bankverkehr. Die Bedeutung der Kaſſe 


aber hat ſich ſeit der Gründung völlig geändert. 
| 


Bei der Gründung ſollte die neue Kaſſe nur die 
freigewordenen Gelder an ſich ziehen und zu 
dieſem Zwecke, glaubte mau, würde ein kleines 
„Betriebskapital genügen. Heute hat ſich das 
geändert; die Kaſſe berückſichligt weder die 
Schwankungen des Geldmarktes noch der Waaren⸗ 
Konjunktur; ſie iſt aus einem Geſchäfts⸗ ein 
Wohllhätigteits⸗Juſtilut geworden, aus dem man 
zu einem unnatürlich niedrigen Zinsfuße das 
Geld herauspumpt. Nicht unbedenklich iſt die 
‚Starke einfeitige Juanſpruchnahme der Kaſſe durch 
Alandwirthſchaftliche Genoſſenſchaften; das mag 


„Höhe des umgeſetzten Kapitals finden will. \ 
Jus Redner geht daun näher auf einzelne über die hat, von einem andern Armeekorps Kavallerie 
Genoſſenſchaft verbreitete falſche Nachrichten ein 
d bittet, die Vorwürfe gegen die Zentralkaſſe 
dent auf 50 Millionen machen, in der Kommiſſion zu prüfen; es werde 

itglieder der Genoſſenſchaften geben, daß dieſe Vorwürfe jeder Begründung 
kommt es nicht an, ſondern auf die Bedeutung der entbehren. 


elle den beſtändig wechſelnden Siusfuten. 
e 


ſich er⸗ 
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Aunahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kurchplah 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. tmann. 

erfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S 
Jul. Barck & Ca Hamburg Joh. Nootbaar, A. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gef 


— Der Beſuch des Reichstages ſcheint 
gegenwärtig auf dem denkbar größten Tiefſtaud 
augekommen zu ſein; dem kleinen Kreiſe von 
Mitgliedern, die jetzt die Vertretung des deutſchen 
Volkes bilden, iſt es augenſcheinlich ſelbſt pein⸗ 
lich, in eine ernſthafte Verhandlung bei der 
Leere des Sitzungsſaales einzutreten, denn zu 
Beginn der Verhandlung am Montag ereignete 
ſich der heitere Zwiſchenfall, daß der Abg. 
Rintelen, dem vom Präſidenten von Buol das 
Wort zur Novelle zur Konkursorduung bereits 
ertheilt war, den Verſuch gemacht, ſeinen Platz 
auf der Tribüne dem Staatsſekretär Nieberding 
abzutreten, der aber ebenfalls nicht die geringſte 
Neigung zeigte, vor leeren Bänken eine große 
Einleitungsrede zu halten. Dieſer in dem gegen⸗ 
wärtigen Reichstage dauernd gewordene Zuſtand 
iſt nachgerade ein öffentlicher Skandal, und wenn 
das ſo weiter geht, ſo wird ſich der Reichstag noch 
vollſtändig um das Maß von Anſehen bringen, 
welches er im Volke noch genießt. Dieſen un⸗ 
würdigen Verhältniſſen muß unter allen Umſtän⸗ 
den begegnet werden. Die Frage iſt nur, ob ſich 
ein geeignetes Mittel findet, den Beſuch des 
Hauſes zu verbeſſern, wenn die überwiegende 
Mehrheit der Volksvertretung gleichgültig ihre 
Pflicht, die ſie nun einmal übernommen hat, 
vernachläſſigt. Es iſt doch auf die Dauer ein 
ganz unhaltbarer Zuſtand, daß wichtige Geſetzent⸗ 
würfe nur von einer Minderheit der Volksver⸗ 
tretung beſchloſſen werden; es ſind ſogar ſtaats⸗ 
rechtliche Bedenken gegen dieſen Vorgang geltend 
gemacht worden, und dieſer Gedanke iſt gewiß 
nicht gänzlich von der Hand zu weiſen. Man 
erwartet von der r Tagegeldern 
vielfach eine Beſſerung des Beſuches und es 
wäre in der That nicht unmöglich, daß durch 
Gewährung einer Eutſchädigung für den Aufent⸗ 
halt in Berlin ſich wieder mehr Angehörige des 
gebildeten Mittelſtandes in die Volksvertretung 
wählen ließen, die den Reichstag auf ein höheres 
rs Niveau bringen würden. Ob aber dieſes 

ittel durchſchlagend wäre, ſteht doch nicht über 
allem Zweifel feſt, ſo ſehr auch der beſſere Beſuch 
der Einzellandtage dafür ſprechen möchte. Es iſt 
nicht zu verkennen, daß die ganze 9 
ſetzung des Reichstages lähmend auf die Ver⸗ 
handlungen einwirkt; ſicherlich iſt's heute keine 


Freude mehr, dem Reichstage anzugehören, und 


bier könnte erſt wieder eine Aenderung eintreten, 
wenn das Volk ſich aus ſeiner Parteizerſplitterung 
aufraffen, den kleinlichen Intereſſengeiſt bei Seite 
ſchieben und lediglich die großen Geſichtspunkte 
im Auge behalten wollte, welche dle Einheit, 


Größe und Macht des Vaterlandes verbürgen. 


— Bei den diesjährigen Herbſtmanövern 
werden bekanntlich zwei Kavallerlediviſionen auf⸗ 
geſtellt; jede wird aus ſechs Regimentern beſtehen. 
Die Kavallerie des 1. Armeekorps iſt genau 6 
Regimenter (drei Brigaden à zwei Regimenter, 
Brigadeſtäbe in Königsberg, Juſterburg und 
Allenſtein) ſtark, ſo daß man nicht nöthig gehabt 


heranzuziehen. Der Divifion iſt ein Detachement 
des Pionterbataillong Nr. 1 und eine reitende 
Abtheilung des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 1 
beigegeben. ‚Unter den 6 Kavallerie⸗Regimentern 
der Kavallerie beim 1. Armeekorps befinden ſich 


105 Br Zentralkaſſe eine abgemachte Sache; 
da 
die Folgen für die Vorlage von ſelbſt, es kann die ganze Kavallerie des 7. Armeekorps (11. Hu⸗ 


kapitals nöthig oder 
Delitzſch'ſchen Genoſſenſchaften haben Großes ge⸗ vom 10. Armeekorps nur die 19. K 
leiſtet; aber für die Landwirthe eigneten fie ſich Brigade (Hannover), die ſich aus den 19. Dra⸗ 


Miniſter v. Miquel: Man kann dem merkwürdiger Weiſe keine Huſaren. Die Divifion 
Abg. Richter für feine Anregungen nur dankbar Test ſich zuſammen aus 3 Dragoner-Regimentern, 
ſein; fie geben eine Reihe werkhpoller kritiſcher 2 Ulauen Regimentern und 1 Küraſſterregimenk. 
Geſichtspunkte. Daß der Staat helfen muß, iſt Bei der Bedeutung der Kavallerie⸗Biviſion des 

ſt 10. Armeekorps, die ſich, wie ſchon geſagt, eben⸗ 
rinzip einmal anerkannt, ſo ergeben ſich falls aus 6 Regimentern zufanmenfegt, hat man 
ch nur fragen, iſt die Erhöhung des Betriebs⸗ ſaren, 5. Ulanen, 5. Küraſſiere, 8. Huſaren) ber⸗ 
nicht. Die Schulze⸗ angezogen, hat aber in dieſem 1 
aba 


nicht, für dieſe find die Genoſſenſchaften neuerer gonern und 13. Ulanen zuſammenſetzt, aufgenommen; 
Organiſation ein Bedürfniß, ** —— us die die 20. Kavallerie-Brigade (ebenfalls Hannover; 
Handwerker Nutzen haben. Es handelt ſich hier —. 16. Dragoner und 17. Huſaren — bleibt 


ür die Landwirthe bequem fein, aber für die ganz einfach darum, ob Sie dem vorhandenen alſo beim 10. Armeekorps ſelbſt. Dem von 
f 1 15 5 110 bortbeitbaft, für fie f ift es Bedürfniß genügen, oder aus der vorhandenen Kavallerie fo ganz entblößten 7. Armeekorps ſind 


beſſer, wenn alle Berufsſtände unter ihren Mit⸗ Einrichtung einen erſtarrenden Torſo machen 


gliedern gleichmäßig vertreten ſind. Dadurch 
werden die Bedürfuſſſe der einen durch das An⸗ 
gebot der anderen ausgeglichen. Man wundert 
ſich, daß Handwerker den Kredit der Kaſſe nicht 
in Auſpruch nehmen. Das erklärt ſich aber ſehr 
einfach; die Handwerker konkurriren gegen ein⸗ 


Ms) ander mehr als die Landwirthe und wollen des⸗ 


halb nicht ihrem Konkurrenten Einblick in ihre 
Kreditverhältniſſe feucht Daher ihre Abnel⸗ 
gung gegen Genof enſchaften. Für den Kredit 
zur Beſtreitung vorübergehender Bedürfniſſe wird 
Zins genommen, auch bei den 


landwirthſchaftlichen Darlehnskaſſen, warum nicht 
auch bei den Genoſſenſchaften? Allerdings giebt 


der Kaſſenbericht keine Auskunft über die Sum⸗ 
men, die für Betriebszwecke, und über die zur 
Deckung vorübergehender Bedürfniſſe aufgewen⸗ 
ummen. Heute giebt die Kaſſe die 
Mittel für Zuckerfabriken und Molkereibetriebe, 
auch für Kornhausgenoſſenſchaften. Wenn die 
Koruhäuſer aus Staatsmitteln für die Genoſſen⸗ 
ſchaften gegründet werden, ſo iſt dagegen nichts 
zu jagen; aber Getreldeſpekulation ſoll man doch 
nur aus Privatmitteln treiben. In Folge der 


die 16. Ulanen und 18. Dragoner zugetheilt, und 
wollen. (Sehr richtig! rechts.) Allgemein zu da ferner den zum Kafſermanöver herangezogenen 
kritiſiren iſt nicht ſchwer; vielleicht tritt Herr beiden Jufanterie⸗Diviſionen Rr. 17 und 7 je 
Richter in die Kommiſſion ein, um dort feine) ein Kavallerle⸗Regiment beigeben iſt (17. Dragoner 
Behauptungen an den vorliegenden Thatſachen und 10. Huſaren), fo werden doch immerhin beim 
zu prüfen. Wenn Landwirthe und kleine Hand⸗ Kaiſermanöver ſelbſt 12 Kavallerie⸗Regimenter in 


werker durch hohe Zinſen bedrückt werden, ſo 
muß der Staat helfen; er kaun am eheſten ſein 


Geld riskiren, obwohl ernſtlich keine Gefaße berfügen Divifion beim 10. Wrmeekorpd ang 


vorliegt. In dieſer Weiſe wird die Kaffe hoffent 
lich ihre Aufgaben erfüllen. (Beifall rechts.) 

Abg. Richter würde gern der Kommiſſion 
beiwohnen, wenn nur nicht gleichzeitig ſoziale 
Vorlagen der Regierung hier und im Reichstage 
zu bekämpfen wären. Die Zahlen der Schulze⸗ 
Delibſch'ſchen Genoſſenſchaften * jedenfalls, 
daz das Kreditbedürfniß der Landwirthe bei 
Weitem nicht befriedigt wird durch die in der 
Zentralkaſſe organiſirten landwirthſchaftlichen 
Geuoſſenſchaften. Die Kaſſe iſt im Laufe der 
Zeit etwas ganz Anderes geworden, als fie au⸗ 
fänglich ſein ſollte, das überſieht der Miniſter, 
wenn er fordert, man ſolle das anfänglich an⸗ 
erkannte Prinzip durchführen. 

Reg.⸗Komm. Geh. Rath Havenſtein legt 


i Gründung der Zeutralgenoſſenſchaftskaſſe hat ſich ziffermäßig dar, daß die Vergleichung des Ges 
Der Kommiſſionsautrag wird einſtimmig eine Treibhauskultur entwickelt, die aldi 15 ſchäftsumſatzes der Schulze⸗Delitzſch'ſchen Kaſſen 


nachtheiligen Wirkungen auch gegen die Kaſſe 
ſelbſt wieder zur Geltung bringt. Turch die 
Gewährung billiger Darlehne 
Dividende der Genoſſenſchaften herabgedrückt und 
die Luſt zur Betheiligung unterdrückt. Die 
Wanderredner erzielen nur Augenblickserfolge. 
Eine große Anzahl von neuen Geunoſſenſchaften 
weiſen nur ein Vermögen von wenigen Mark, 
einige ſogar nur von wenigen Pfennigen nach. 
(Heiterkeit.) Dieſe Gründungen, denen der ge⸗ 
noſſenſchaftliche Sinn fehlt, ſind vom Uebel und 
es muß weit gekommen ſein, wenn der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter ſich genöthigt ſieht, vor dem 
Treiben einzelner Genoſſenſchaften zu warnen. 
Die W e Genoſſeuſchaften haben 
in einem Jahre 16 Mal ſo viel Kredit gewährt, 
als die Zentralkaſſe in zwei Jahren. Von den 
Schulze⸗Belitzſch'ſchen Kaſſen wurde an 445 000 
Landwirthe, die ihr angehören, in etnem Jahre 1,1 
Milliarde Kredit gewährt. (Hört! hört!) Alſo 
10 Mal ſo viel als die Zentralkaſſe in 2 Jahren 
gewährt hat. Und ſolchen Erfolgen gegenüber 
pflanzt man ungeſunde Triebe auf einen geſunden 
Baum, auf den wir ſtolz zu ſein berechtigt 
waren. (Sehr richtig! links.) Heute verlangen 
bereits die kleinen Händler und Gewerbetreiben⸗ 


wird auch die! ſch 


mit dem der Zentralkaſſe nicht maßgebend ſei 
scat der kurzen Umſchlagfriſten der Genoſſen⸗ 
aften. 
Damit ſchließt die Berathung. 
Die Vorlage geht an die Budgetkommiſſion. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 
Tagesordnung: Anträge Weyerbuſch 


rk. 
und Mies (Ztr.) betreffend Aenderung des 4 


om⸗ 


Aktion treten können; man wird alſo immer in 
der Lage ſein, über 2 Divifionen & 6 Regimenter 
verfügen zu können. Selbſtverſtändlich iſt der 


ein Detachement Pioniere und eine reitende Ab⸗ 
theilung eines Feldartillerie⸗Regiments beigegeben. 
Erwähnt ſei noch, daß von dem Detachement 
Pioniere Nr. 10 in Minden 2 Offiziere und 
60 Mann auf Fahrrädern „beritten“ gemacht 
werden. Die ſämtlichen zu den beſonderen 
Kavallerieübungen heranzuziehenden Regimenter 
ſind inſoweit in ibrem Mannſchaftsſtande zu er⸗ 
gänzen, als ſie dieſen auf Pferden beritten 
machen können, die nicht ſchonungsbedürftig find. 
Den zu den Kaiſermanövern heranzuziehenden 
beiden Diviſtonen Nr. 7 und 17, von denen ſich 
jede aus 3 Brigaden à 2 Regimenter zuſammen⸗ 
jet, iſt außer dem Kavallerle⸗Regiment noch je 
ein Feld⸗Artillerie⸗Regiment (Nr. 4 und 24) u 
je ein halbes Bataillon von Pionieren (Nr. 9 
und 4) zugetheilt. Durch die Heranziehung der 
außerhalb der beiden Armeekorps 7 und 10 
ſtehenden Infanterie⸗, Kavallerie⸗ und Artillerie⸗ 
Regimenter dürfte die Stärke der Truppen im 
Kalſermanöver ſicherlich die von 3 Armeekorps 
erreichen. 

— Ueber die Vorarbeiten zur Regullrung 
der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe berichtet die „Schleſ⸗ 
Ztg.“: Wie wir hören, find die Meliorationgs 
bauinſpektoren ſchon 


munalſteuer⸗Geſetzes ferner Antrag Gamp (frk.)] Arbeitsdispoſitionen fo zu treffen, daß fie nach 
betreffend Sonntagsruhe und Antrag Herold (Ztr.) erfolgter Bewilligung der erforderlichen Mittel 


betreffend die Uebernahme der Koſten der thier⸗ durch den Landtag ſofort in 


ärztlichen Unterſuchungen auf den Staat. 


ee 


Maße, unter Zuzlehung weiterer Hülfskräfte, 


Der Präſident kundigt, wenn die Gefchäfte| mit der Aufſtellung der Projekte beginnen können. 
des Haufes den ſchleppenden Fortgang beibehalten] Zunächſt ſollen für die Aufſtellung der Projekts 
Abendſitzungen an. 

Schluß 3 Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Februar. Der im vorigen 
Jahre entmündigte und in eine Heilanſtalt bei 
Berlin gebrachte Prinz Reuß XXVI. iſt mit Zu⸗ 
ſtimmung der Aerzte aus der Auſtalt entlaſſen 
worden und hat mit ſeiner Familie und ſeiner 


den denſelben billigen Kredit, wie er den Land⸗ Schwiegermutter, der Gräfin Fürſtenſtein, eine 


vi währt wird, den Arbeitern verſprach] Relſe nach dem Süden - angetreten, 
Saale eh mit einigen" fol Florenz als Wohnſitz gewählt werden. 


Vorläufig 


entwürfe in Betracht kommen der Bober mit 
Zacken und Queis, die Weiſtritz, die Glatzer 
Neiſſe und die Hotzenplotz. 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: „Von 
einer Reihe von Zeitungen wird die Nachricht 
verbreitet, daß die Angelegenheit der Wahl des 
Feſtortes für die deutſchen Nationalfeſte um 
deswillen eine neue Wendung genommen habe, 
weil die kleinen Plätze Rüdesheim, Goslar und 


die Gegend um das Kyffhäuſerdenkmal herum 


zur Aufbringung der erforderlichen Mittel behufs 
Ankaufs des Terrains nicht im Stande ſeien. 
Dieſe Nachricht entbehrt zur Zeit feder Begrün⸗ 


dung. Allerdings erheben an einer Stelle ein. 4 


angewieſen worden, ihre 


im Pogtlande ſchreibt der „Vogtl. A 
ausſichtlich in dieſem Sommer nicht im Vogt⸗ 


land für den 


elne Parzellenbeſitzer ſo übermäßige Forderung 
daß die Ausſichten für dieſen Ort weſentlich her⸗ 
abgehen würden, wenn die Forderungen aufrecht 
erhalten bleiben.“ 
— Ueber die Verwendung czechiſcher Arbeiter 


„Allzu viele czechiſche Arbeiter dürften vor⸗ 


lande beſchäftigt werden. Die in Plauen wohn⸗ 
haften Mitglieder des Alldeutſchen Verbandes 
laſſen, einer Anregung aus Böhmen Folge 
leiſtend, in den deutſchen Theilen Böhmens 4000 
Aufrufe folgenden Inhalts verbreiten: „Volks⸗ 
genoſſen! Tüchtige deutſche Bauhandwerker, be⸗ 
ſonders Maurer, Zimmerleute, Handarbeiter und 
Handarbeiterinnen, landwirthſchaftliche Arbeiter 
und Arbeiterinnen können bei rechtzeitiger Mel⸗ 
dung bei den Baumeiſtern in Plauen im Vogt⸗ 
land (Königreich Sachſen, 60 000 Einwohner) 
und den benachbarten Städten lohnende Be⸗ 
ſchäftigung finden.“ Mit Errichtung einer ſtändi⸗ 
en Arbeſter⸗ und Bezugsvermittelungsſtelle in 
lauen i. V. zum Zwecke der Zuführung deutſch⸗ 
öſterreichiſcher Gehülfen, Arbeiter, Arbeiterinnen 
und der Nachweiſung deutſch⸗öſterreichiſcher 
Bezugsquellen wird ſich der Verein in ſeiner 
nächſten Sitzung beſchäftigen.“ 

Bernau, 15. Februar. Bei der hentigen 
Landtags⸗Erſatzwahl im 4. Wahlkreiſe des Re⸗ 
gierungsbezirks Potsdam au Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Abgeordneten Frhrn. v. Eckardſtein wurde 
nach amtlicher Feſtſtellung der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Profeſſor Pauli zu Eberswalde (freis 
konſervativ) mit 631 von 636 abgegebenen 
Stimmen gewählt. Pfarrer Dr. Stephan zu 
Weißenſee (Zentrum) erhielt vier, Ritterguts⸗ 


vergeſſen, daß im Geſchäftsleben die Hälfte des 
Monats ſteis mit dem 15. abſcließt. 
Aber ſelbſt angenommen, die Rechnung des 
digen Kopfes wäre richtig und man gäbe zu, mit 
dem 14. Februar wäre die Monatshälfte abge⸗ 
ſchloſſen, dann müßten die Beamten der Steuer⸗ 
Rezeptur pränumerando gearbeitet haben, um es 
zu ermöglichen, daß geſtern am 15. in aller Frühe 
bereits die Mahnzettel präſentirt werden konnten. 
Jedenfalls hat dies ſchroffe Borgehen des Ma⸗ 
giſtrats in den betroffenen Kreiſen böſes Blut 
gemacht und es wäre zu wünſchen, daß der Ma⸗ 
giſtrat in Zukunft das Sprüchwort beherzigen 
möchte: „Allzu ſcharf macht ſchartig.“ Die Mahn⸗ 
zettel ſind unterſchrieben: Der Magiſtrat, Ad⸗ 
Iheilung für Steuer⸗Verwaltung. Dezernent die⸗ 
ſer Abtheilung iſt, ſoweit uns bekannt, Herr 
Michalowsky, trotzdem glauben wir nicht, daß 
dieſer das „ſchleunige Verfahren“ angeordnet hat. 

* Geſtern wurde hier der Schloſſer Emil 
von der Heiden verhaftet, derſelbe 
ſteht unter dem dringenden Verdacht, an den in 
letzter Zeit vorgekommenen Einbruchsdiebſtählen 
betheiligt zu ſein, bei denen ſtets ausgiebiger 
Gebrauch von Nachſchlüſſeln und Dietrichen ge⸗ 
macht wurde. Im Beſitze des Heiden und eines 
Helfershelfers wurde u. A. die kürzlich bei dem Kauf⸗ 
mann Pagels in der Birkenallee geſtohlene gol⸗ 
dene Damenuhr nebſt Medaillon vorgefunden, 
ferner ein Ring von ungewöhnlich ſchöner Arbeit, 
eine echte Schlipsnadel, mehrere füberne Uhren, 
von denen eine auf dem Deckel die Buchſtaben 
H. St. eingravirt trägt, verſchiedene ſehr elegante 
Portemonnaies, ein langer Dolch in Lederſcheide, 
eine zerbrochene goldene Brille, ein Ver⸗ 
größerungsglas, eine filberne Streichholzbüchſe, 


beſitzer Gravenſtein zu Sydow (konſervativ) eine eine Zigarrettenſpitze von Silber mit Beruſtein⸗ 


imme. 
Bremen, 15. Februar. Die Vorſteher und 
Oberalten des Hauſes „Seefahrt“ haben auf ihr 


an den Kaiſer bei der Schaffermahlzeit abge⸗ 


5 80 0 Begrüßungstelegramm, wie „Boesmauns 
elegraphiſches Bureau“ meldet, von dem Ge⸗ 
heimen Kabinetsrath von Lucanus folgende De⸗ 
peſche erhalten: „Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König laſſen für den telegraphiſchen Gruß der 
ur Feier der Schaffermahlzeit des Hauſes „See⸗ 
ahrt“ verſammelt geweſenen Schiffer und Rheder 
Bremens ſowie für den Ausdruck der Freude 
über den beabſichtigten Ausbau der deutſchen 
Flotte herzlich danken.“ 


Rußland. 


Petersburg, 15. Februar. Die „Nowoje 
Wremja“ ſchreibt: Der Wunſch Englands, ſich 
Rußland oder Frankreich zu nähern, müſſe durch 
Thatſachen bewieſen werden. Wenn man in 
London glaube, das, was die engliſche Diplo⸗ 
matie in dieſem Sinne bisher gethan habe, ſei 
enügend, ſo ſei das ein großer Fehler. Ruß⸗ 
and bedürfe im fernen Oſten, Frankreich in 
Afrika ernſterer Garantien, Sogar in der Frage 
der Kandidatur des Prinzen Georg von Griechen⸗ 
Poſten des Gouverneurs von 
Kreta ſei Bürgſchaft dafür erforderlich, daß 
England, wenn es dieſelbe unterſtütze, nicht jene 
Ziele habe, welche feine Regierung kaum ver⸗ 
deckte, als es unter der Haud die armeniſche Be⸗ 
wegung in der aſiatiſchen Türkei förderte, und 
voriges Jahr die Nothwendigkeit eines Bombarde⸗ 
ments von Konſtantinopel durch vereinigte 
europäiſche Geſchwader zur Sprache brachte. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 14. Februar. 
ſtiimmung der Pforte gegen Bulgarien 


Die Ver⸗ 
iſt im 


Wachſen begriffen. Die geſamte türkiſche Preſſe, 


beſonders das Palaſtblatt „Malomet“, veröffent⸗ 
licht gegen die Publikationen der bulgariſchen 
Blätter über die Vorfälle in Macedonien längere 
Artikel und fordert die türkiſche Regierung auf, 
Bulgarien zu züchtigen, da jetzt der beſte Mo⸗ 
ment hierfür vorhanden ſei. Nicht die Türken, 
ſondern die Bulgaren, ſo behaupten die hieſigen 


Blätter, begehen fortgeſetzt Grauſamkeiten. 
So hätte unlängſt eine bulgariſche Bande, 
deren Führer im Solde der Sofiater 


Regierung ſtand, die Stadt Mendenik überfallen 
und die Einwohner niedergemetzelt. Der gleiche 
Fall ſei in Kotſchano und Serres paſſirt, wo 
w A. ein öſterreichiſch⸗ungariſcher Konſular⸗ 
beamter gefangen genommen und auf grauſame 
Weiſe getödtet worden ſei. Unter ſolchen Um⸗ 


ſtänden würde ſich die Türkei das Recht nicht 
nehmen laſſen, die bulgariſchen Briganten, welche 
Leben und Eigenthum der osmaniſchen Unter⸗ 
thauen bedrohen, nach Gebühr zu beſtrafen. 


Stettin, 16. Februar. Iſt die Stadt 
Stettin in Geldnoth? Damit beginnt 
eine Zuſchrift, welche wir geſtern mit mehreren 
Unterſchriften aus unſerm Leſerkreiſe erhielten. 
Dieſe Frage begründet ſich darauf, daß geſtern 
bereits eine große Anzahl von Steuerzahlern 
Mahnzettel für die Einkommenſteuer von Seiten 
der Stadt erhielten und darüber nicht mit Unrecht 
empört wereu. In den Steuer⸗Einſchätzungen 
ſteht vermerkt, daß die Steuer in der erſten 
Hälfte des Quartalsmonats gezahlt werden 
ſoll und ein findiger Magiſtratsbeamter hat wohl 
daran gedacht, daß der Monat Februar nur 28 


mundſtück, Manſchettenknöpfe, Uhrketten und 
andere Schmuckſtücke. In der Behauſung des 
Heiden wurde ferner eine ganze Kiſte mit Diebes⸗ 
werkzeug beſchlagnahmt, ein Bund Schlüſſel und 
Dietriche trug er bei ſich. Die Ermittelung und 
Feſtnahme des „ſchweren Jungen“ wurde auch 
in dieſem Falle durch den Umſtand beſonders er⸗ 
ſchwert, daß der Einbrecher ſein Domizil in 


Grabow aufgeſchlagen hatte, wo er ſich den 
Nachforſchungen unſerer Polizei verhältniß⸗ 
mäßig leicht zu entziehen vermochte. 


Dieſer Fall zeigt daher erneut, wie dringend eine 
Verſchmelzung der Polizeibezirke von Stettin 
und den nächſtgelegenen Vororten zu wünſchen 
wäre. 

— Nachdem am letzten Sonntag im 
Bellevue⸗Theater die Nachmittags⸗Auf⸗ 
tührnng von „König Heinrich“ bei vollſtändig 
ausverkauftem Hauſe ſtattfand, wird auf viel⸗ 
ſeitigen Wunſch am nächſten Sonntag Nach⸗ 
mittag eine Aufführung des zweiten Theils der 
Wildenbruch'ſchen Komödie „Kalſer Heinrich“ bei 
kleinen Preiſen ſtattfinden. 

— Zum Benefiz für die erſte dramatiſche 
Sängerin unſeres Stadt⸗ Theaters, Frl. 
Better, gelangt am Freitag „Die Afrikanerin“ 
zur Aufführung. 

— Wir weiſen nochmals auf die heute 
Nachmittag 4 Uhr im Zirkus Schumann 
ftattfindende Extra⸗Schüler⸗Vorſtellung 
hin, bei welcher die Preiſe auf allen Plätzen 
ermäßigt ſind und eine günſtige Gelegenheit ge⸗ 
boten iſt, daß die Schüler und Schülerinnen die 
wunderbar dreſſirten Löwen des Herrn Seeth 
kennen lernen. 

— Im Monat Januar wurden im Ver⸗ 
waltungsbezirk Pommern 55682 Hektoliter 
reinen Alkohols als Branntwein hergeſtellt, 
davon wurden 12866 Hektoliter nach Ente 
richtung der Verbrauchsabgabe in den freien 
Verkehr geſetzt, 2332 Hektoliter zu gewerblichen 
und anderen Zwecken ſteuerfrei verabfolgt und 
66 281 Hektoliter verblieben am Schluß des 
Monats in den Lagern und Reinigungsanſtalten 
unter ſteuerlicher Kontrolle als Beſtand. 


— ———— m 


Landwirthſchaftliehes. 


— Der Düngerbedarf des Hafers. Der: 
ſelbe ſtellt ſich bei einer Haferernte von ver⸗ 
ſchiedener Höhe nach den von Profeſſor Maercker 
ausgefübrten Berechnungen bei a) einer, hohen 
Ernte (4000 Kilogramm Körner) 27,2 Kilogramm 
Phosphorſäure, 19,2 Kilogramm Kali pro Hektar, 
(4800 Kilogramm Stroh) 13.4 Kilogramm 
Phosporſäure, 78,2 Kilogramm Kali pro Hektar, 
Summa 40,6 Kilogramm Phosphorſäure, 97,4 
Kilogramm Kali pro Hektar, b) einer Mittel⸗ 
ernte (2000 Kilogramm Körner) 13,6 Kilogramm 
Phosphorſäure, 9,6 Kilogramm Kali pro Hektar, 
(3000 Kilogramm Stroh) 8,4 Kilogramm 
Phosphorſäure, 48,9 Kilogramm Kali pro Hektar, 
Summa 22,0 Kilogramm Phosphorſäure, 58,5 
Kilogramm Kali pro Hektar. Da wir nun eine 
reich: Ernte erzielen wollen, jo richten wir die 
Düngung danach ein. Der Pbosphorſäure⸗ 
bedarf würde durch 240 Kilogramm 
Thomasmehl (17prozeutig) gedeckt werden. 
Indeß werden wir, uubeſchadet der Er⸗ 
fahrungen, daß der Hafer nicht zu den beſonders 
phosphorſäurebedürftigen Pflanzen gehört, in der 
Regel über das berechnete Quantum hinaus 
gehen, weil uufere meiſten Bodenarten arm 
au Phosphorſäure find und die Pflanzen auch 
nicht alle Phospho ſäure, die wir dem Boden 
zuführen, auffinden. Wir werden die Thomas⸗ 
mehlgabe alſo mit Vortheil auf 300, in manchen 


ung mit 780 Kilogramm Kainit. 


Nun wiffen 
wir aber, daß ſelten eine volle Kalidüngung 


fin erforderlich iſt, weil die meiſten Bodenarten aus 


ihrem Kalivorrathe den Bedarf ganzoder thellweſſe zu 
decken vermögen. Nur bei orbädern wird ein 
vollſtändiger Erſatz und bei leichteren Bodenarten 
eine ſtärkere Kalldüngung 400 — 500 Kilogramm 
angezeigt ſein; auf beſſerem Boden werden wir 
mit 200— 300 Kitogramm aufhören und auch 
dieſe vielleicht mehr in Rückſicht auf die Dung⸗ 
frucht geben. Bezfiglich des Stickſtoffbedürfniſſes 
des Hafers herrſcht, wie Maercker bemerkt, nur 
eine Stimme: der Hafer gehört nicht allein zu 
den außerordentlich ſtickſtoffbedürſtigen Pflanzen, 
ſondern er verwerthet auch eine Stickſtoffdüngung 
meiſtens höher als andere Pflanzen, ſodaß, ſelbſt 
wenn er auf ſtickſtoffſammelnde Pflanzen folgt, 
noch eine Zugabe von 75— 100 Kilogramm Chile⸗ 
ſalpeter pro Hektar angezeigt ſein wird. Sind 
keine Stickſtofffammler voraufgegangen, ſo kann 
die Chileſalpeterdüngung auf 150 —250 Kilo⸗ 
gramm geſteigert werden. Auch ſchwefelſaures 
Ammoniak iſt zu Hafer mit Vortheil zu ge⸗ 
brauchen. Da derſelbe 5 Prozent Stickſtoff mehr 
enthält als der Chileſalpeter, ſo gelangt ent⸗ 
ſprechend weniger zur Verwendung, etwa 60 bis 
80 bez. 120 — 200 Kilogramm pro Hektar. Werden 
die ſtärkeren Chileſalpetergaben angewandt, 
ſo giebt man die Hälfte bei der Be⸗ 
ſtellung, die andere Hälfte, wenn die Blätter 
der jungen Haferpflanze eine grüne Farbe an⸗ 
genommen haben. Das ſchwefelſaure Ammoniak 
wird zweckmäßig einige Tage vor der Hafer⸗ 
ausſaat aufgebracht. Thomasmehl kann im 
Herbſte und Frühjahre vor der Beſtellung ans» 
geſtreut werden, während Kainit zweckmäßig be⸗ 
reits im Herbſte oder Winter auf die rauhe 
Furche ausgeſtreut wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Spandau, 15. Februar. Die Feſtlichkeiten 

1 Kaiſers Geburtstag, die in hergebrachter 

eiſe von den einzelnen Kompagnien veranſtaltet 
werden, wollte der hieſige Magiſtrat mit der 
Luſtbarkeitsſteuer belegen. Die Kompagnien 
haben ſich aber geweigert, dieſe Abgabe zu ent⸗ 
richten, und es iſt deshalb zwiſchen dem Ma⸗ 
giſtrat und den einzelnen Truppentheilen, ſoweit 
nicht etwa die Saalinhaber die Steuer entrichtet 
haben, ein Verwaltungsſtreitverfahren anhängig 
gemacht worden. 

Halle a. S., 15. Februar. In einem 
öffentlichen Haufe am Kl. Schlamm erſchoß ſich 
der Ingenieur Koſer aus Braunſchweig, nachdem 
er die Dirne Marie Kretſchmar durch einen 
Schuß ſchwer verletzt hatte. 

Fraukfurt a. M., 15. Februar. Baron 
Ludwig v. Erlanger, Chef des Bankhauſes 
v. Erlauger u. Söhne, it heute geſtorben. Das 
Geſchäft wird wahrſcheinlich nicht liguidirt, ſon⸗ 
dern durch Beauftragte fortgeſetzt werden. 

Tübingen, 13. Februar. Das ſchlafende 
Mädchen.] Seit einer Woche befindet ſich in der 
Klinik von Profeſſor v. Liebermeiſter das 
„ſchlafende Mädchen“ Johanna Mattes aus Neu⸗ 
dingen (Würtem berg), das ſeit 170 Tagen faſt 
gar keine Nahrung zu ſich genommen haben ſoll. 
Wie dem „Staatsanzeiger“ von zuverläſſiger 
Seite mitgetheilt wird, iſt die Kranke in der 
Klinik wenige Male aus dem Schlafzuſtande er⸗ 
wacht und hat einige Sätze geſprochen, auch 
etwas Waſſer getrunken, dagegen ſich geweigert, 
die Beide 1 lie lachen; 5725 

€ erdauungso € € mpren 
hat man vorgeſtern früh mit künſtlicher Ernäh⸗ 
rung begonnen und der Kranken mittels eines 
Schlauches etwas Milch zugeführt. Profeſſor 
v. Liebermeiſter glaubt, das Mädchen am Leben 
erhalten zu können. 

Warnsdorf (Böhmen), 15. Februar. Das 
bedeutende Baumwoll- und Vigognemagazin der 
Firma Auguſt Reiniſch iſt total niedergebrannt. 

Warſchau, 15. Februar. Die Polizei ver⸗ 
haftete in Dubno eine aus acht Köpfen be⸗ 
ſtehende Falſchmünzerbande, welche ſich mit der 
Herſtellung von Hundertrubelnoten und goldenen 
Imperials befaßte. 

Konſtantinopel, 15. Februar. Seit meh⸗ 
reren Tagen herrſcht wieder ununterbrochener 
Schneefall. Zwei Soldaten ſind während der 
Nacht auf einer Brücke erfroren. In der tür⸗ 
kiſchen Hauptſtadt ſelbſt herrſcht Theuerung und 
Mangel an Heizmaterial. Auf dem Schwarzen 
Meere toben fortgefegt heftige Stürme, fo daß 
die Poſt⸗ und Paſſagierdampfer nicht auslaufen 
können. 
CCC 

Vörſen⸗ Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth ⸗ 
ſchafts kammer für die Provinz Pommern. 

Am 15. Februar wurde für inländiſches 
Getreide ac. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (uach Ermittelung): Roggen 
135,00 bis 138,50, Weizen 182,00 bis 186,00, 
Serſte 148,00 bis 158,00, Hafer 136,00 bis 
140,00 Mark. 

Stettin: Roggen 130,00 bis 137,00, 
Weizen 179,00 bis 182,00, Gerſte 147,00 bis 
148,00, Hafer 133,00 bis 135,00, Kartoffeln 
38,00 bis 40,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 133,00 bis 135,00, 


Tage hat, die Hälfte deſſelben alſo mit dem 14. Fällen auch auf 400 Kilogramm pro Hektar Weizen 177,00 bis 180,00, Gerſte 135,00 bis 
abgelaufen ift, aber dabei hat der gute Mann (ſteigeru. Die Kalientnahme eutſpricht einer Dün⸗ 145,00, Hafer 135,00 bis 138,00 Mark. 


Berlin, den 15. Februar 1898. 
Teutſche Fonds, Wfand⸗ und Rentenbriefe. 
Teutſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101,70 
Anleihe 3½ % 104,008 do. 3¼% 101,005 
do. 3% 97,408 Wſip.rttſch. 3¼½ % 101,00 
Breußiſche Con. Kurs u. Nm. 4% 104,10 
Anleihe 3¼% 104,00 B Lauenb. Rb. 4% —,— 
do. 3% 98,108 | Pomm. do. 4% 104,30 
. St. Schld. 3 / 2% 100,40 3J½ 101,00 
Berl. St.⸗O.3 / 101.250 Poſenſche do. 4% 104.000 
do. u. 3 101,25 Preuß. do. 4% —,— 
Vom. Pr.⸗A.3½9% —,— Rh. u. Weſtf. 
Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 104.100 


Anl. 94 1 200 —.— Sächſ. do. 
Wſtp. P.⸗A. 3½% 100,50 


do. 4½ % 116,50b B Bad. Eſb.⸗A. 4% —,— 
do. 4% 114,600 Baier. Aul. 4% —— 
do. 3ſ½ % 104,300 Hamb. Staats⸗ 


Kuren. Nm. 8½% 101,256 Anl. 1886 3% 95,008 
do. 4% —,.— mb. Rente 3½% —,— 
Landſch 


. bo. amort. 
Central⸗ Staats⸗A. 3½% 101,10 
fandb. Pr. PM. — —— 
ſtpr. Pfbr. 3½ % 100,60 


Bair. Präm.⸗ 


mm. do. 8½ % 101,200 Anleihe 4% 164, 90b 
do. 3%. 92,698 Cöln.⸗Mind. 
do. 4% —.— Präm.⸗A. 3½% 139,20 
Poſenſche do. 4% 108,106 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½ % 100,503] Looſe — 22,00 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. [Elberf. F. 240 —.— 
erv. . —.— — = —.— 
Feuer. —.— Feuer. —.— 
L. 5. W 125 —— do. Rüde 45 —.— 
Berl. Leb. 190 —,.— Preuß. Leb. 45 —.— 
ta —. Preuß. Nat. 66 —— 
Concordia 51 —.— 


Fremde Fonds. 
5% 80,206) Oeſt. Gd.⸗R. 4% 103,90 
5% 101,40 Rum. St.⸗A.⸗ 
Obl.⸗amort. 5% 101.25 
5% 46,256 R. co. A. 80 4% 103.90 
4% 94,509 


do. 87 4% ar ER 
Mexik. Anl. 6% 99,806 do. Goldr. 5% —.— 
do. 20 L. St. 6% 100,10b [do. (2. Or.) 5% . 
Newyork Gld. 6% —— do. Pr. A. 64 5% 283,000 
enn do. 66 5% 266,750 


do. 1 — do. Bodener. 5% 122,003 
do. Silb.⸗R. 4½ % 102,800 


Serb. Gold⸗ 
do. 250 54 4½ % —,.— 


Pfandbr. 5% 93, 70b 
do. 60er Looſe 4% 149,50b | Serb. Rente 5% —.— 
do. 64er Looſe —. 5 


— 93 —.— 
Rum. St. (5% 101.70 Ung. G.-Rt. 4% 103 50 


Argent. Anl. 
Bulk. St.⸗A. 
Buen.⸗Aires 
Gold⸗Aul. 
Ital. Rente 


A.⸗Obl.⸗ 5% —,— do. Kr.⸗R. 4% 100,000 
pypothelen ⸗Certiſteate. 
Stich. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 
Pfd. 3 abg. 3½% 103.50 9 15 100) 4% 100,00 
do. 4 abg. 3½% 103,506 Pr. Ctrb. Pfob. 
do. 5 abe. 3½ % 98,500 (rz. 110) 5% —.— 


Stich. Grundſch.⸗ do. (13.110) 4½½% —.— 
Real⸗Obl. 4% 100, 20b G do. (rz. 100) 4% 101.000 
Diſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½ % 98,756 
Pfb. 4, 5, 6 5% 11 2.00% do. Com.⸗O.3½ % 98,60 b 0 
do. 7 4% 100, 80bG 8 
S 


Pomm. Hyp.⸗ . Ser. 
B. 1 (rz. 120) 5% —.— (Iz. 100 4% 100, 2050 
5 U. 6 do. (rz. 100) 3½ % 99,00b 
(rz. 100) 4% 100,50 b Pr. Hyp.⸗Verſ. 
Pomnt. 7 u. 5 Certificate 4% 102,505 
(rz. 100) 4% 102,00 do. 4% ee 
Pr. B.⸗C., unkndb. St. 3 
(rz. 1100 5112756 Cred 5% —.— 
bo. Ser. 3, 5. 6 do. (ra 1100 4½% e! 
(rz. 1000 5108,00 do. (1. 110) 4% 
do. Ser. 8 4% 100, 00% da 4% 380,005 


Vergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


g Eiſeubahn⸗ Stamm⸗Aktien. Bauk-⸗Paulere. 

Berz. Bw. 69% 121.50 bc Hiberuia 9¼½ % 190, 10b 8 Eutin⸗Oüb. 4% 62,2500 Balt. Eis. 3% —.— Bank für Sprit Dise.⸗Com. 8% 20 2. 905 

Boch. Bw. A. 0% 91,756 dr, Baw. 0% 5,609 Frkf.⸗Gütb. 4% 104,900 Dux⸗Bobch. 4% 7 u. Prod. 3½¼ % 72,50 B Dresd. B. 8% 16 3.90b 
do. Gußſt. 7% 197 40% do. con. 0% 11,408 Lilb.⸗Büch. 4% 171,00 Gal. C. Low. 5% 107.30 G Berl Eff. B. 4133,75 Nationalb. 8½.% 15 5,5000 

Bonifac. 5½ % 114,758 do. St.⸗Pr. 0% 49,006 | Mainz-Lırb: Gotthardb. 4% 130,50 0 do. Hdlsgeſ. 4% 172 500% Pomm. Yun. 

Donnersm. 9% 154 00b Hugo 0% —.— wigshafen 4% —— It. Mittmb. 4% 96,406 Bresl. Dise. conv. 6% 153.406 

Dortm. St» Laurahütte 109% 182.50 b G Marienburg⸗ Kursk⸗Kievw 5% —.— Bank 6½ % 122, 250 0 Pr. Centr.⸗ 

Pr. L. A. 0% —— Loniſe Tiefb. 0% 73255 Mlawka 4% 85,50b Mogsl. Breſt. 3% —,— Darmſt. G. 8¼% —.— Bod. 9%171,008 

Gelſenkch. 7½% 177,25 Pit. Wit 0% 107,50 Melb. F. Fr. 4% —— Oeſt.⸗Ung. St. 4% 144. 700 Deutſch. B. 9%209,69% “ Reichsbank 7½ % 159,60H@ 

Hark. Vgw. 37 141,78b 6] Oberſchleſ. 5% 105, 25b6 * = = 2 —.— Dii Gen. 5118 40b 

ie N 7 datsb. 5 0. L. . 4% — m 
Lame eee Ofto. Südl. 4% 9,100 Sböß (8) 4% 58.206 Gold: und Papiergeld. 

Berg.⸗Märt, „ Fele Wor. 4% —— Saalbahn 4% —— Warſch. Ter. 5% —— I HPutaten per St. 9,720 Engl. Bankust. 20,436 
3. A. B. 3½ % 100, 80% Iwangorod⸗ Starg.⸗Poſs.4ÿ9 —— do. Wien 40 398,10b S0 — 20. 19 Banknst 30.96 

Cöln⸗Mind. Dombrowa 4˙½⁰ W Amſtd.⸗Nitd. 4% ver 20 Fre Stu 16,24 b — Bankuot 170.006 

4. Em. 4% —— Koslow⸗Wo⸗ ee 8 r. 
ae Amer our. 4%101,906 Eu 
tagdeburg: Chart. duſtri i Bauk-Discout. Wechſel⸗ 

Wittenberge 3% —,— Aſow⸗Oblg. 4% —,— Induſtrie⸗Papiere. 

Magbebunge Kurfs-tiem Bredow. Zuckerſabr. 4% 57,009 J Harb. Wien Gum 20% - — \ 5 Bin > Cours u. 
Leipz. Lit. A. 4% — gar. 4% 102.605 Heinrihshak 6%115,0068 | L. Löwe n. Co. 20%464,006 Priva u 2½ % 15. eb 
do. Lat. B. 4% —— Mosc. Niäſ. 4% 103, 10b 5 Leopoldshall 3 ¼½% 90,008 | Magdeb. Gas.⸗Geſ. 6% —,— f 

Oberſchleſ. do. Smol 5% —— [I Oranienburg 6% 151 50 C [ Görlitzer (eonv.) 10% 196, 00% Amſterdam 9 T. 2½¼% 

Lit. D 3½% —— Orel⸗Griaſy do. St.⸗Pr. 6% 151.500 3 _ do. Güders) 8% 274,75 do, 2 M. 27 0 

do. Lit. D 4% —— ( Oblig) 4%101,905 EJ Scherlug 15%204,5@ [ Halleſche 28% 502 0068 | Belg. Blätes T. 2½ 

Starg. Küſt.3¼½% 99,756 Niäſs⸗Kosl. 4% 103,05 Staßjurter 11%171,008 [SJ Hartmann 7%189,25@ do. 2 M. 25% 

Werrabahn 4% —.— Nijiaſchk⸗Mor⸗ Union 8% 1240 bB S Pomm. (conv.) 4½ 7 215,9 abc] London 8 T. 2 % 

Gal. C. Low. 4% 100 50 saust gar. 4% —— Brauerei Elyſunm 3% —— [ Schwarzkopf 12% 264,500 0 do. nm 2 * 

Gtthb. 4 S. 4% —.— Warſchau⸗ Möller n. Holberg 0% —— [S St. Bulc. L. 3. 6% 186,405 Paris 9 T. 2 * 
do. com. 5% —.— Terespol 5% —.— P. Chem. Pr.⸗Fabrik 10% —— a Stöwer Fahrr. 12 a 5 do. 2 M. 2 % 

Breſt⸗Grafſ. 5% —— Warſchau⸗ P. Prov.⸗Zuckerſied. 20% —,— Norddeutſcher Llond 0, 112.20 bc] Wien, ö. W.8 T. 4 % 

Chart. Aſow 4% —— Wien 2. E. 4% —— St. Chamott⸗Fabrik 17% 390, 00 bc] Wilhelmshütte 4% 64,106 do. 2 M. 4 % 

Gr. R. Eiſd. 3% 92,608 Wladitawt. 4% 103.80 |Stett. Walzm⸗Acet. 30% —.— Siemen Glas 11% 219,00 8 T. 3 * 

Sande 5% —— een Sie e ee een . 0% . Stag Sete ge, K 8 c Needs Z. 5 

— t. pfnt.⸗A.⸗G. 2 —— 3 A ra 2 
Eiſenbahn⸗Stamm- Prioritäten. Papferibr. Hohentrua 4% —.— Gr. Pferdeb⸗Gef. 12/4 174,506 de. d MN. 25 

Aldamm⸗Colber gg.. 4½% —.— Danziger Oelmütle — 97.60 G Stett. Electr.⸗Werke 7 / 168.5000 

Marienburg⸗Mlaw la 5 2. 3% 121.000 Deſſauer Gas 10% 221,000 | Stett. Straßenbahn 3½% 158.00 

Oſtyreu Südbab n . 5% 118,500 % / Dunamite Trum 10% 176, 50% IN. D.⸗Comm 


Anklam: Roggen dis 135,00, 
Weizen 177,00 bis 180,00, @erfte 135,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 bis 138,00, Kartoffeln 
36,00 bis 40,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 136,00, 
Weizen 185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 
140,00, Hafer 136,00 bis 142,00, Kartoffeln 
36,00 bis 44,00 Mark. 

Stolp: Roggen 128,00 bis 136,00, Weizen 
185,00 bis 192,00, Gerſte 128,00 bis 140,00, 
Hafer 130,00 bis 142,00, Kartoffeln 36,00 bis 
44,00 Mark. 

Naugard: Roggen 133,00 bis —,—, 
Weizen 184,00, Gerſte 142,00, Hafer 128,00 bis 
136,00, Kartoffeln 36,00 bis 40,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 133,50 bis 
—.—, Weizen 178,00 bis —,—, Gerſte 130,00 
bis 132,00, Hafer 133,00 bis 134,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 129,25 bis —,—, 
Weizen 177,75 bis ——, Gerſte 130,00 bis 

—. Hafer 132,00 bis —,—, Kartoffeln 
97,50 Mark. 

Kolberg: Roggen 132,50 bis 134,00, 
Weizen 183,00, Gerſte 140,00, Hafer 130,00 bis 
185,00, Kartoffeln 38,00 bis 42,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 129,00 bis 131,00, 
Weizen 185,00 bis 187,00, Hafer 132,00 bis 
136,00, Kartoffeln 26,00 bis 36,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 14. Februar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Liverpool: Roggen —.— Mark, Weizen 
213,40 Mark. 

Odeſſa: Roggen 150,45 Mark, Weizen 


204,95 Mark. 
1 Roggen 153,60 Mark, Weizen 
205,40 Mark. 


Magdeburg, 15. Februar. Zucker. Koru⸗ 
per exkl. 88 Proz. Nendement 10,00—10,35. 
achprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,40 bis 
7,80. Ruhig. Brod⸗Raffinade J. 28,25 bis 0 
Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis —,— Gem. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,50. Gem. 
Melis I. mit Faß 22,62%, bis 22,75. Ruhig, 
ſtetig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Februar 9,25 G., 9,30 B., per 
März 9,27½ G., 9,30 B., per April 9,35 G., 
9,37½ B., per Mai 9,42 ½ bez. u. B., per 
Oktober⸗Dezember 9,47½ G., 9,52½ B. Ruhig. 
Köln, 15. Februar. Rüböl loto 55,00, per 
Dezember —,.—. Wetter: Trübe. 

Hamburg, 15. Februar, Lerm. 11 Uhr. 
Rafiee. (Vermittassbericht.) Ceed average 
Santes per März 30,50 G., per Mai 31,00 
G., ver September 31,75 G., per Dezember 
32,25 G. 

Hamburg, 15. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Zuger. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucker 
1. Produkt Walls 88 pet. Rendement neue 
Mjauce, frei an Werd Hamburg per Fe⸗ 
bruar 9,22 ½, per März 9,25 ½, per April 9,35, per 
rl 9.42 ½, per Juli 9,57½, per Oktober 


Ruhig. 
Bremen, 15. Februar. Petroleum 4,95 B. 
Baumwolle ſchwach, 31,75. 

Wien, 15. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,77 G., 11,79 B. Roggen 
per Frühjahr 8,80 G., N B. Mais per 


al⸗ 
Juni 5,56 G., 5,57 


6,79 G., 6,80 B. 

London, 15. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 49 Ltr. 17 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 64 Lſtr. 5 Sh. — d. Zink 
18 Lſtr. — Sh. — d. Blei 12 fir, 10, Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warkante 


45 Sh. 8 d. 
Glasgow, 15. Februar, Vorm. 11 Uhr 
Rsheiſen. Mixed numbers wars 


5 Min. 
rants 45 Sh. 8 d. Ruhig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 15. Februar. Heute Vormittag 
10 Uhr fand im königlichen Schloß unter Vorſitz 
des Kaiſers ein Kronrath ſtatt, dem ſämtliche 
Miniſter beiwohnten. Wie es heißt, hat es ſich 
um die Maßnahmen zur Verhütung von Hoch⸗ 
waſſerkataſtrophen gehandelt. 

Dem Staatsſekretär v. Bülow iſt der 
Rothe Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub 
verliehen worden. 

— Wie nunmehr auch der „Reichsanz.“ 
mittheilt, iſt der Premierlieutenant Kielmeyer 
von der Schutztruppe am 1. Februar in einem 
Kampfe gegen meuteriſche Waſeguha bei Muhenne 
gefallen, außerdem der Unteroffizier Carsjens 
am 17. Januar bei einem nächtlichen Ueberfall 
durch Wahehe. 

— Eine Verſammlung der Bürgermeiſter 
der deutſchen Feſtungsſtädte wird in dieſer Woche 

ier ſtattfinden, wobei auch zugleich über die 
eukſchrift des Oberbürgermeiſters Dr. Gaßner 

in Mainz über die Wünſche und Beſchwerden der 

Feſtungsſtädte berathen werden ſoll. 

— Die Privatmeldungen aus Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika über eine angeblich dort entſetzliche Ver⸗ 
heerungen anrichtende Pockenſeuche ſind über⸗ 
trieben. Der „Poſt“ zufolge ſind hier an zu⸗ 
ſtändiger Stelle keinerlei Nachrichten eingetroffen, 
welche auf einen ſolchen Grad der Seuche, wie 
er geſchildert wird, ſchließen laſſen. 

Paris, 15. Februar. In der heutigen 


Hafer per Frühjahr i 


Sitzung des Zola⸗Brozeſſes wird zuerſi. — 
Gone vernommen. elbe beri zunächſt 
die Ausſage Jaures und erklärt, daß der Gene⸗ 
ralſtab thatſächlich eine Enquete bezüglich del 
geheimen Dokuments Eſterhazys vorgenommen, 
aber kein Reſultat erzielt habe. Der Generals 
ſtab wünſche dringend, daß Licht geſchaffen werde. 
Auf die letzte Bemerkung erwiderte Labori, Gene⸗ 
ral Gonſe möchte dann dafür ſorgen, daß Bee 
ral Mercier erkläre, daß den Richtern im Dreyfus⸗ 
Prozeß das geheime Beweisſtück vorgelegt worden 
fei, und daß Oberſt Pieguart vom Amtsgeheim⸗ 
niß entbunden werde. Ferner müſſe der Borde⸗ 
reau hergebracht und Bertillon ſowie die Experten 
des Eſterhazy⸗Prozeſſes aufgefordert werden, hier 
auszuſagen. Als General Gonſe erklärte, dazu 
habe er keine Befugniß, rief Labori, man fole, 
dann auch nicht mehr erzählen, daß man Licht 
wolle. Darauf wurden mehrere Schriftſachver⸗ 
ſtändige vernommen. 

Dem „Martin“ zufolge ſoll im Senat eine 
Interpellation über verſchiedene Enthüllungen im 
Zola⸗Prozeß beabſichtigt ſein. 

Paris, 15. Februar. (Privat⸗Telegramm.) 
[Zola⸗Prozeß.] Im Laufe der heutigen Ver⸗ 
handlung ohrfeigten ſich zwei Advokaten im Zur 
hörerraum. Profeſſer Moliniere von der Pariſer 
Univerſität ſagte aus, er habe einen Schrifivers 
gleich zwiſchen der Schrift Eſterhazus und dem 
Bordereau vorgenommen. Das Bordereau ſehe der 
Schrift Eſterhazys ſehr ähnlich. Ebenſo ſagen 
mehrere andere Schriftkundige aus. Fräulein 
Comminge ſagte aus, fie wiſſe aus den Berichten 
über den Zola⸗Prozeß, daß man ihren Namen 
fälſchlich zu Briefen an Picquart benutzt habe. 
Auf die Frage, ob du Clam bedenkliche Ma⸗ 
növer gegen ihre Familie verübt und ob dabei 
eine verſchleierte Dame vorgekommen, verweiger⸗ 
ſie die Antwort. 


Rom, 15. Februar. In den Diſtrikten von 
Meſſina, St. Marco, d' Alunſio und Brescia ſind 
neue Unruhen wegen der Brodvertheuerung aus⸗ 
gebrochen. Die Präfekten von Genua, Neapel, 
Aquila und anderen Provinzen haben der Re⸗ 
gierung Berichte über die traurige Lage in ihren 
Bezirken zugeſandt. 


Madrid, 15. Februar. „Correſpondenzla“ 
meldet, daß, da die Eutwendung des Briefes 
Dupuh de Lomes einen internationalen Charakter 
trage, Schritte unternommen werden ſollen, um 
zu ermitteln, auf welche Weiſe der Brief ent⸗ 
wendet worden und wer der Urheber dieſer 
That ſei. 

Petersburg, 15. Februar. Die Kretenſer 
haben an den Zaren eine Dankadreſſe abgeſandt 
wegen der Aufſtellung der Kandidatur des 
Prinzen Georg zum Gouverneur. Daraufhin 
ließ der Zar durch den ruſſiſchen Konſular⸗ 
agenten ſeinen Dank ausſprechen und die Ver⸗ 
ſicherung abgeben, daß er niemals aufhören 
werde, das lebhafteſte Intereſſe für Kreta zu 


gen. 

Konſtantinopel, 15. Februar. Türkiſcher⸗ 
ſeits wird ſeit geſtern die Kandidatur eines ge⸗ 
wiſſen Morell Bey für den kretiſchen Gouverneur⸗ 
poften lancirt. Derſelbe iſt angeblich ein Frans 
zoſe von Geburt und war ehemals Sekretär beim 
verſtorbenen Ruſtan Paſcha, als dieſer Botſchafter 
n London war. Morell Bey ſoll ſeit längerer 
Zeit in egyptiſchen Dienſten ſtehen. 

Wie verlautet, wird die türkiſche Regierung 
gegen den gegenwärtig 20 000 Mann betragend 
Stand der egyptiſchen Armee proteſtiren, wel 
letztere vertragsmäßig nur 18 000 Mann be⸗ 
tragen ſoll. 


* f 1 
Wetteraus ſichten g 


für Mittwoch, den 16. Februar. 


Ziemlich warm, zeitweiſe heiter, vielfach 
wolkig mit Regenfällen und mäßigen weſtlichen 
Winden; nachher etwas kühler. 


CCC FACE DE PETER ME 


Waſſerſtand. 


Am 14. Februar. Elbe bel Auſſtg + 0,95 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,30 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 2,83 Dieter, 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,40 Meter. 
Oder bel Matiber + 1,42 Meter, — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,06 Meter, Uuter⸗ 
pegel + 0,06 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 2,35 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,98 Meter. — Wartlſe bei Peſen + 2,42 
Meter. — Am 13. Februar: Neßzs bei Uſch 
+ 1,00 Meter. 


— 


Schwarze Seidenstoffe 


—— ͤ —u:4';8R— d —————r wbꝛ2—2õ2 —— 
ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes 
Tragen und Haltbarkeit. Direkter Verkauf an 
Private vorto⸗ und zollfrei ins Haus zu wirklichen 
Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
453 franko auch von weißer und farbiger 

eide. 


Seidenstoff-Fabrik- Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich, 
ꝑKgl. Hoflief. E 


Nomam von H. Abt. 


dene Kor um Teufel! Wen er 
« 
n, nichts, auch kein Königs mantel, nicht 


und nicht fe. 
A Ri en, m 
einer großen Ru t d 
ende Unruhe — N. 5 pa 


R 
Bug, das alles erlaufhende Ohr Deines ber 


U Mannes. Hüte Dich! 
„ hüte Dich, armes Weib. Der Argwohn 
Herst. auf Deinen Tritten und die blindraſende 
ferſucht umlauſcht Dich. 

Nach dem troſtloſen Auftritte war große Ruhe 
Über die Gräfin gekommen. Ja, num Hatte fie 
ein Recht, in ihrem Herzen zu klagen, m fehnen; 
eim Recht zu der bitteren ten te fie in 
der Nähe ihres Mannes empfan 2 


nicht, was ſie empfand. Sie war eine leiden⸗ 
ſchaftliche, aber keine wilde Natur. Sie war 
ch und durch Weib; verſchloſſen wohl zuweilen 
in trogigem Schmerz; äußerlich wohl zumeilen 
kalt, oder leichtſinnig ſcheinend, oder plötzlich 
überwättigt vom Sturm der Empfindung, aber 
die Tiefe ihres Weſens war Weichheit. Noch 
mehr als Zorn und Groll war es eine unendliche, 
man könnte ſagen, jungfräuliche Scham, die ſie 
erfüllte, einem Manne anzugehören, bedingungslos 
zu eigen zu ſein, dem ſie nichts war als ein 
reizendes Möbel. Sie verhüllte das Geſicht mit 
den Händen. O der Schmach, o der Schande! 
Ein Möbel, ein Stück orientaliſchen Sklaventhums, 
fie, die Stolze; die Schöne, la plus belle — 
Die Schön ſte, ja, die wollte fie bleiben. 
Verkauf von 14 Stück ansgeſonderter Lokomotiven 
am 2. März 1898, Vormittags 11½ Uhr. Angebote 
hierauf find poſtfrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
Angebot auf ausgeſonderte Lokomotiven?“ an das 
echuiſche Bureau, Stettin, Lindenſtraſſe 18, 
a 158, bis zu der vorſtehend für die Eröffnung 
er Angebote beſtimmten Zeit einzureichen. 


Ebendaſelbſt können Angebotsbogen und Verkaufs- Si 


bedingungen, ſowie Verzeichniſſe der Lokomotiven, ent- 
haltend Angaben über den Standort und Gewichte der 
Mat rialien derſelben eingeſehen, bezw. gegen voſt⸗ und 


beſtellgeldfreie Einſendung von 75 Pfennig baar be⸗ fg 


zogen werocu. Zuſchlagsfriſt bis 22. März 1898. 
Steltin, den 10. Februar 1898. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Stettin, den 15. Februar 1898. 


Bekanntmachung. 
In der Augelegenheit betreffend Erweiterung der 
im hieſigen Freihafengebiet befindlichen Gleis anlage 
wird gemäß § 17, 1 u. 2, des Geſetzes über Klein⸗ 
bahnen und Privatanſchlußbahnen vom 28. Juli 1892 
(G. ⸗S. S. 225) hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der den Bahnbau betreffende Plan vom 
21. d. Mts. ab 14 Tage lang während der Zeit von 
9 bis 1 Uhr Vormittags im Bureau der Königlichen 
Polizei⸗Dircktion, Gr. Wollweberſtr. 60/1. Zimmer 
27, zu Jedermanns Einſicht offen liegt, und daß von 
jedem Betheiligten im Umfauge ſeines Jutereſſcs Eine 
wendungen gegen den Plan ſchriftlich oder mündlich zu 


Protokoll bei genannter Behörde innerhalb dieſer Friſt] Deicke 


angebracht werden können. 1 
Der Polizei⸗Präſident. 
In Vertretung: 
Bank. 


SEIER 


Stettin, den 3. Februar 1898, 


Bekanntmachung, 


Am Sonnabend, den 19. Febrnar d. Is., Vor- 
mittags 11½ Uhr, ſollen im Zimmer 65 des Rath⸗ 
hauſes — Eingang von der Freitreppe varterre — die 
Speiſeabgänge des hieſigen Waiſenhauſes ſowie die 
Speiſcabgänge und das verbrauchte Lagerſtroh des 
Armenhauſes, Krankenhauſes und Siechenhauſes für die 
Zeit vom 1. April 1898 bis Ende März 1899 unter 
den im Termin bekaunt zu machenden Bedingungen 
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu 
wir Pachtluſtige hiermit einladen. ER 

Der Magiſtrat, Armen⸗Direktion. 


Aufgebot. 


Auf Autrag des Stellenbeſitzers August Regul 
in Klein⸗Neudorf und der verehelichten Thierarzt Anna 
Müller in Pleſchen, wird deren Halbbruder, der 
Stellenbeſitzerſohn Joseph Regul, geboren zu 
Halbendorf am 7. Juli 1843, Sohn des August 
Regul und deſſen Ehefrau Theresia geb. Preissner. 
welcher 1879 bis 1881 bei feinen Eltern in Klein⸗Neu. 
dorf gewohnt hat, ſeitdem von dort fortgezogen und im 
Jahre 1886 in Stettin aufhältlich geweſen, ſeit 1886 
aber verſchollen iſt, aufgefordert, ſich ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermine am 

30. November 1898, Vormittags 11 Unr, 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden, widrigen⸗ 
falls er für todt erklärt werden wird. 

Grottlau, den 11. Februar 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


enn 
Raguss ſcher Sterbekaſſen⸗ 
Verein. 


Am Sonntag, den 27. Februar, Nachmittags 2 Uhr, 
im Vereinslokal von Kermann, Neuer Markt 2: 


Auferord. General-Verfammlung. 


Tages⸗Ordnung: 
4 Statuten⸗Aenderung. 
Zahlreichen Beſuch erwartet Der Vorſtand. 


6 Stuben. 


wurde, in Piok 


chönes Weib 2 Wirbel 
ende 


ermiethungs⸗ Anzeiger 


„Daß Sie mich anbeten,“ wiederholte fie lang] „Nein, ſagte er dann detimmt. Nicht, wenn 


Manne hat.“ f N 
„Herr Baron!“ ol 
Die Gräftır Bella fand ihm plötzlich in Weem 

ganzen Stolze gegenüber — eine n 


War's der Baron Wulfen? SIE ritt fo oft 
mit dem ſchönen Baron ſpazieren und ſie trug 
die Blumen im Haar, an der Bruſt — die ver⸗ 
dammten Blumen, die der Schurke ihr brachte. 

Die Gratin Bella ritt oft mit Wulfen ſpazieren, 
ſie nahm lächelnd ſeine Blumen entgegen und 
lächelte, wan er nur für ſie Augen hatte. Sie 
lächelte auch jetzt, da der ſchöne Baron ihr ge⸗ 
meldet wurde und duldete huldvoll ſeinen glühen⸗ 
den Handkuß. War der Baron zu verwegen, 
wenn er endlich ſeiner Leidenſchaft für die ſchöne 
Frau Worte gab? Hatte fie nach all ihren Er⸗ 
muthigungen überhaupt noch das Recht, ſeine 
Liebe zurückzuweiſen ? Der Baron Wolf von 
Wulfen verneinte das als ſelbſtverſtändlich. Und 
es ſchien ihm nichts als der naturgemäße, Mur 
willkürliche Widerſtand, den jedes Weib anfänglich 
dem zärtlichen Drängen auch des geliebteſten 
Mannes entgegenſetzt, wenn die Gräfin jetzt in 
maßloſem Staunen da ſaß und ſeinen leiden⸗ 
ſchaftlichen Worten lauſchte. 

Er hielt ihre Hand und zog ſie an die Lippen. 
„Bella, o Bella!“ flüſterte er. 

Sie riß ihre Hand zurück und ſprang auf. 

„Herr von Wulfen, wodurch glauben Sie ſich 
berechtigt —“ 

Er ſtand an ihrer Seite. 

„Verzeihung, wenn ich zu ſtürmiſch war; aber 
wozu grauſam mein Glück hinausſchieben, Bella?“ 


Frau Batte eine wunderbare Manier. 

„Was weiter? Sie fragen aber auch Ders 
zweifelt naiv, Gräfin. Ich llebe Sie, bon — 
Sie find mir ebenfalls gut —“ 

Ich — bin Ihnen gut?!“ 

Sie ſtarrte ihn an, als traue ſie ihren Ohren 
nicht. 

Baron Wulfen war wirklich ärgerlich. Jetzt 
noch das ahnungsloſe Kind ſpielen zu wollen, 
war lächerlich. 

„Mein Gott, Gräfin, daß man eine ſchöne 
Frau aubetet wie ein Heiligenbild, mit wunſch⸗ 
loſer Verehrung, werden Sie doch wohl nicht 
glauben. Daß Sie es nicht glauben, haben Sie 
mir durch Ihre ermuthigende Aufnahme meiner 
Huldigungen zu verſtehen gegeben.“ 

Die Gräfin war plötzlich ſehr ſtill geworden. 
Ja, er durfte ſich das alles fo 
deuten. Daß fie an nichts dachte, daß fie alle 
Gedanken weit, weit von ſich ſcheuchte, daß fie 
nur Rauſch ſuchte — das wußte ja keiner, das 
war ihr Unrecht — oder Unglück. 

Sie trat zu dem Baron und hielt ihm hen, 
beſchämt die Hand entgegen. 

„Verzeihen Sie mir, daß ich fo gedankenlos 
blind war.“ 

Die ungeduldige Dragonernatur des Barons 
wallte auf. Nun war's genug des komödien⸗ 


Saul ſchäumenden Becher, den köſtlichen, rettenden 
Naufh!.- 
Fand fie wirklich im Rauſch dez Vergnügens, 
des Tanzes, der Koketterie das Selbſtvergeſſen, 
die ſchöne Gräfin? Keiner hätte es ſagen en. 
keiner, vielleicht nicht einmal ſie ſelbſt. Sie lebte 
in einem tollen nimmer raſtenden Strudel. Von 
Wirbel ſtürzte ſie ſich, von Rauſch 
Rauſch. „Die ſchöne Bühren“, das war die 
erſtändliche Parole für jedes Vergnügen, 
de. Luſtbarkeit. Sie trug die Janusmaßke fo 
t, fo undurchdringlich, man ſah nur die lachende, 
ewig heitere Seite. War überhaupt noch eine 
andere dahinter verborgen? Fand fie doch zus 
weilen einen einſamen Moment, des Nachts auf 
ihrem weichen Lager, um die Maske zu drehen, 
um das hoffnungsloſe, gramesbleiche, weinende 
Geſicht zu tragen? wußte davon? Der 
Morgen fand ſie lachend, strahlend, die Schönſte! 
Und der Graf ſah ſein ſchönes Weib lachen, 
ſah ſie bewundert, umſchmeichelt, umworben und 
er ſtand als gefälliger Ehemann daneben, lächelte 
und freute ſich ihrer Triumphe. O, er war in 
letzter Zeit merkwürdig freundlich gegen ſie, auch 
wenn fie zufällig einmal eine kurze Minute alle in 
waren; er bereute wohl fein häßliches kränkendes 
Wort. Der deißende Spott, der ſcharfe Stachel 
war nur noch ſehr felten in feiner Rede und nur 
ſehr ſelten, faſt nie mehr, ließ er ſich jetzt zu 


nach der Klingel aus. 5 

Der ſchöne Baron ſtand überwältigt, wie er⸗ 
ftarıt da. War er zurückgewieſen? Zuriagge⸗ 
wieſen mit dieſem Aufwand von ſittlicher Em⸗ 
pörung ? Er brach in ein lautes, grimmiges 
Lachen aus. 

„Doch — doch Fran Gräfin, ich glaube, an 
die Ehrbarkeſt einer ſchönen, jungen Fraß die 
eiue alte, widerwärtige Krenzſpinne zum Manne 
hat — wenn die Frau eine herzloſe Kokette IM." 

Dann verließ er mit ſchweren, klirrenden 
Schritten das Zimmer. 

Draußen ſtieß er auf den Grafen Buh 
Der Graf war in prächtigſter Laune; fein 4 
zes Geſicht erglänzte von ſprudelnder Luſtigkeit. 

„Ei guten Morgen, lieber Baron,“ rief er. 
„Guten Morgen! charmirt, Sie zu ſehen. Wollen 
ſchon wieder fort? So eilig? Meine 177 hat 
heute keine Luft aus zureiten, was? noch 
müde ſein von geſtern, von all der Bewunderung, 
all den Huldigungen. Eine einzige Frau! Ein 
Juwel von einem Weiber Frühſtücken Sie mit 
mir, Baron; Auſtern, ganz friſch und ein Glas 


einer lächerlichen, jugendlich leidenſchaftlichen] Sie blickte ihn groß und kühl an. haften Vorſpiels. Sturm! Er ſchlang den Arm Sekt. Wir wollen das Wohl meiner Frau tein⸗ 
Wallung hinreißen. Er war zu der Ueberzeugung] „Was giebt Ihnen denn ein Recht, mit dieſem Weſb ihren ken, der plus belle.“ 5 
vertraulichen Namen mich anzureden, Hert von — — Mit einem 


gekommen, daß er ein alter Mann ſei. 

O, auch der Graf wußte die Janusmaske feſt, 
undurchdringlich geſchloſſen zu tragen. 
Und keiner wußte auch von der Wandelung 
zu erzählen, die in der Einſamkeit ſeines Zim⸗ 
mers mit ihm vorging. Keiner ſah den gefälli⸗ 
gen, alten Mann, wie er ſich fluchend das Haar 
zerwühlte, wie er ſich die Nägel in den Polſtern 
feiner Möbel blutig krallte, weil er ihn noch nicht 


Kirchliches. 


Peter- u. Paulskirche. pr 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Super⸗ 


intendent Fürer. 
Gertrud ⸗Kirche a 
111111 Abend ?/46 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 


er. 
Brüdergemeine (Evaugel. Vereinshaus, Eingang 
Paſſauerſtraßze): { 
Bann Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
0 
Uhr Leſeverſammlung. 


elkel. 
Freitag Abends 8 

Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 
Gemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, 

Löweſtr. 13, part.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Predigt: Prediger Hanke. 
Lukas⸗Kirche: 


a) Grünhof (Heinrichſtr. 45, 1) um 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Vikar Krummheuer. 

b) Unter-⸗Bredow (Knabenſchulhaus) um ½8 Uhr; 

Herr Prediger Dünn. 

Nemitz (Schulhaus) um 7 Uhr: Herr Prediger 


ſic 2 den Zähnen 
Fluche drehte ſich Wulfen auf dem U 
und ſtampfte ſporenklirrend davon. 

5 l 5 —— die * „Addio, 
Barons; au ede n, 

1 mein lieber Freund. er 29 K 


Sie riß ſich los. 

„Sind Sie wahnſinnig, Baron?“ 

Er lachte kuſtig auf. „Wahnſinnig? Seh 
Denn ich bin toll verliebt.“ 


Wulfen?“ 
Er ſtampſte leicht mit dem Fuße auf. 
„Diable, wozu denn eine ſo klare Sache durch⸗ 
aus embrouilliten? Daß ich Sie anbete, kann 2 ; 
Ihnen ſchon lange kein Geheimniß mehr ſein.“ Die Gräfin trat langſam von ihm hinweg. 
Die Gräfin ſtrich ſich verwirrt über die Stirn. „Glauben Sie an die Ehrbarkeit einer Frau, 
ihr war als träume ſie das nur — wie alles, Herr v. Wulfen?“ ö f 
was ſie that. Er ſah ſie einen Moment verblüfft an. 


(Fortſetzung folgt.) 


XXIV. Internationaler Maschinenmarkt. 
Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach vierunddreißigjährigem günstigen Erfolg 
wiederum und zwar: 


am 8., 9., 10. und 11. Juni 1898 
in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt von land⸗, forſt⸗ und hauswirth 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräthen. 


Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt die Maſchinen⸗Ausſtellungs, und Markt⸗ 
8 Oelonomie 


Commiſſion zu Breslau, M atz 6; an dieſelbe z. Re} des Genen: rath 
Dr. Kutzleh ſind die Anmeldungen bis ſpäteſteus 31. März zu richten. 8 
Verſpätete Anmeldungen finden keine Berüdfichtigung. 


Breslau, Jannar 189 
Der Vorſtand 
des Breslauer landwirthſehaftlichen Vereins. 


Karl Riesel’s 
Geselllschaftsreisen. 


Orient ». aprıı — 18. Mat, 40 Tage 1050 IL. 
Nord- Afrika 6. März — 8. April, 34 Tage 1150 Mk. 
Spanien . wärz . April, 45 Tage 1600 Mh. 


Italien vis Neapel 6. April und 26, Mal. 
og: 0... Zehntägige, Gesellschaftsreisen zur 7 . 
1900. Pariser Weltausstellung 1900. 
x Bethelligung für Jedermann 


dureh monatliche Zahlung von Mk. 10.— ın 28 Raten. 
Spezialprogramme für diese Reisen sind gratis und franko zu beziehen durch 


Karl Riesel's Reisebureau, 
Oeſterreſch⸗Ungarns und der Schweiz Abonnements 


ſfur März entgegengenommen auf das 
Berliner Tageblatt 


und vollſtändige Handels⸗ Zeitung —— 


nebft feinen 5 werthvollen Separat⸗Beiblättern: dem illuſtr. Wichlatt 
= % dem illustr. belletr. Sonntagsblatt der „Deutſchen Leſehalle“, 
dem feuilletoniſtiſchen Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, der „Techniſchen Rund⸗ 


dan“ und den „Mittheilungen über Landwirth⸗ 2 
chaſt, Gartenbau und Hauswirthſchaft“ zum N 
Preiſe von nur bi 1 1 Mark 75 Pl. 
Die hochintereſſanten Reiſeberichte des bekannten Forſchungsreiſenden 
Eugen Wolf über China und Japan 
werden in den nächſten Monaten fortgeſetzt. 


Im Romau⸗Feuilleton erſcheint der ſpannend geſchriebene Roman; 
„Vornehm“ von E. Vely. 


Av 
Av wär wir v2, wIs wir 


an Seine Heiligkeit den 
Papfl 

von NR. Grassmann 8 
find in Buchform zum Preiſe von 
50 Pf. zu beziehen durch * 
R. Grassmann’s Verlag & 
in Stettin. ab 

Nach auswärts werden bie ® 


Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 88 


28800000808 


* 


e) 


5355 


Grabow. 
Am Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Mans. 
Bredow (Koufirmandenzimmer im Pfarrhauſe): 
Donnerſtag Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 


guülſchow (im Betſaal der Anſtalt): 

Am Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: Herr 
Prediger Schweder. 

Einſetzen 5 

4 Aale Zähne 

in Gold u. Kautſchuk unter Garantie des . 
Plombiren, Nervtödten, Zahnziehen ſchmerzlos. pa- 
raturen ſofort zu billigen . kr, 2 2 Tr | 

1 nigſtr. 

E. Kalinke, nahe der Langenbrückſkraße⸗ 
Haushaltungs⸗Penſtonat Moltkeſtraße 17. 
Gegr. 1887. Gründl. Erlernen d. Küche, Haushalts, 
Haudarbeit, geſ. Form., g. Wunſch Wiſſenſch., Sprach ., 

Mufik. Bedingungen mäßig, L. Pfalzgraf. 


Klavierunterricht in u. außer dem Hauſe Kind. u. 
Erwachf. erth. Frauenſtr. 12, 2 Tr. 


Pensionat für junge Mädchen 
in der freundl. Reſidenz Deſſau, empf, von den Eltern 
d.r Penſ. Wiſſenſchaftl. Fortbild., Haushalt ze. Fran; 
zöſin im Haufe Vorzügl. Pflege. Eig. Haus mit 
Garten. 700 % jährl. Proſp. * 

Vorſt. Frau Emmy Coulon. 


„ Ike Bock's Buch: „Kleine ilte'. 
30 Pf. Briefmarken einſenden. n 
G. Klötseh, Verlag, Leipzig 


© Buch: „Die Ursachen der Familienlasten, Nahr- 


u und des U: in i 
1 0 ngllcks 2 Ehe, sowie u 
Wienschenfreundlich, b und belehrend für Ene. 
Beute — Standes. 60 Bea stark. Preis nur 30 PR, 
wenn geschlossen gewünscht 20 mehr (auch in Marken). 

. J. Zaruba 4 Co., Hamburg, 0 es 


Poſtkarten. 
Albums 


empfiehlt 
in Hochformat, Quart 
und Querformat 
in allen Preislagen 


R-Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtr. 25. 


werden bei allen Postanstalten Deu iſchlands, 


— 
— — 
— — 


— 3 
m Ein Haus, 
II worin fett, 20 Jahren ein gutgehendes Wia- 
terial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft be⸗ 
trieben wird, gute Geſchäftslage, verkaufe wegen an⸗ 
derem Unternehmen. Zur Uebernahme 15,000 % nöthig. 


Reflektanten können ſich mit mir in Verbindung ſetzen. 
Wilh. Voigt, Weſtſwine, Swinemünde. 


Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 


Falkenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Gewiſſenhafte, gründlichſte 3 im 
Bither- und Streichzitherſpiel. N. Mader. 


Einfache und Künſtlerzithern ſtets auf Lager. 
Sener rere 


omologisches Institut, Reutlingen. 


Gärtner-Lehranſtalt — Opſt⸗ und Gartenbauſchüle. Begin 
—— 3 und Sommerkurſes ae 8 eh „ri de 8 und 25 
rektor ter: Fr. Lucas. 
vor Preisverzeichniſſe ji . 5 . 
r DBR, 1. lechänm,. Geräfie, Bätnie- 


Bis Stettiner Grundbefiber-Bereius. 


Grabow a. O., 89, Wohn. u 3 Stub., 


Langeſtr. 
Perg Zubeh. nebſt Wferbeftall u. Deuboden zu verm. 


— 


Echlaf ſtellen. 
Mauchenſtr. Z, v. III, 2 anſt. j. Oeute f. frbl. mbl. 


Friedrichſtr. 3, 1 Tr., eine Wohnung mit reichl. 
Zubeh., Sonnenſ., 3. 1. April zu vermiethen. 


Läden. 
Schillerſtr. 18, 1 Laden nebſt Wohnung 3. 1. April. 


„ der Maufch, das blieb Ihr, das wußte] hatte Inden Tönen, in, um den er betrogen . 
— in Leihe fein. Hervor mit der Jaunz- worden war. Denn: daß er betrogen war, ſau. „und was weiter?“ — 7 ie Frau jung und ſchön und lebenswarm ift 
Berger dem an Lachen! Herbel den daran zweifelte er nicht. Er flrich ſich ärgerlich lachend den Schnurrbart. und eine alte, widerwärtige Kreuzspinne zum 


leidigte Frau. Ihre Hand ſtreckte ſich laugſam 


27 — 4 


Wer feine Fran Lieb e 5 


R 
28. 


* 


— 
7 
1 


“ 


E 


a 


h 


2 


* 
* 


Greifenfir, 5, neben dem Geuerallandſchaftsgebäude, G . ähe Köni „1 u 8 Tr., 
U 1 u. 3 Tr. eine Loc herrſchafll. Wohn von 6 Aim. Nbeung u net 2 ri. 1 22 — 2 Stuben. Aiſenſtr. 12, c. Ig. Mann find. Schlafſt. 8 
2 Lal eus und Jufzkör zu vermicthen. Näh. rt. E | Kronpri 11 ; 8 > «12, e.ord. Nader find. alf Fran Le 
1 4 Wohn == Stub u onbringenft.12, 1, Bdſt., 8 3. 1.4. N. p. r. v. ra. Birkenallee 21, H. L. m. Kloſ. c. a. ruh. Mih. z. 1.2. Nun. U. 15 (7 ä — 25 — er 
eabowerft. 6a 3 3% 5 e | „Rönig-fißertr. fee m Konigsthor, Stellerwohnungen, \ 
anın 1, Mprif zu verutethen. Näheres im Edlaben ball 1 Stube. Sariffetter Preuziſcheſtr. 18 Winkl. 2 St. G., E f. 1. 4 Kn 
5 Stuben. ß —A1—ñ). U Wilzelmſtr. 22, v. IV 2. ein lesrea 1. Mürz. * * . 
r If. A B fe AL 1 llerräume. 
Moltkeſtr. 1 (Polier. 8 5 Stuben — — — a per ald mt a Ke g 
E m ae), ur, Saba x = 4 ur” Deutsche- — D ar in. i — 5 — e 0 malen ab. en re 
Dom für. x 8 2 T . 9 Sin t Wel 1. a de gone, W bang von 3 n und Zubehör platz, leere Stube m. ſep. Eingang z. verm. Buchert. en preiswerth ; verm hen. Schillerſtr. 1 it große Nellerei billig am er 4 
o en 0 ort ober I. 4. 98 zu vermieihen. | alfentwalderftt. II. Reherel u. Pferden 
Bubchör — . 8, ın. Rüde. 3. Märg a. nem NE6 2 TE Stube, Kammer, Küche. 1 sub rde e e  Rie 
Roß marktſtr. 17, Borberh, 3 Tr., 3 U eine Wohrum für 6,50. A 5 Lader de d. 280 dr del e a Us * 
e ei FFTTTCTTTTTCTC rer Wk na ats 
| bfix, 19, 4 gr. immer l. Busch 1. vorm, I Wr, act. Ai, Ad N. 0 in dernden irchplat en TR . dN 


Vamilien-Anzeigen ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Cine Tochter: Dr. Langemak [Stralfund] 
E. Anderſſen [Hinrichshagen]l. Ph. Knauff [Kammin]. 
Verlobt: Frl. Eliſabeth Görß mit Herrn Alexander 


von Levetzow Anklam]. Frl. Katharine Uhr mit 
Herrn Richard Kießlich [Stettin-Berlin]. ? 
Geſtorben: Regina Neumann geb. Voß, 59 J. 
[Stargard]. Ww. Samuel, 87 J. [Werbelowl. Ww 
Hartwig [Falkenwaldel. Maria Fuchs geb. Krüger, 
53 J. ardsiin]. Johann Martens, 50 J. [Stargard]. 
Karl Bandlow, 73 J. [Rubitzl. Friedrich Heuck, 65 J. 
Anklam]. Hugo Fehlauer [Stettin]. 

Für Rettung von Trunksucht! 
verſende Anweiſung nach langjähriger approbirter 
Methode zur ſofortigen radikalen Biſeitigung mit, 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, N keine Bes 
rufsſtörung, unter Garantie. n Briefen find 

50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire: 
Mediziniſche Buchhandlung Block, Leopoldshöhe, 
aden“. = 
* * * * 
Wichtig für herrſchaftliche 
Hausfrauen 
* * 
und Dienſtmädchen 
ſind die vom Fröbel⸗Oberlin⸗Verein zu Berlin her⸗ 
ausgegebenen Volksſchriften. Unſere Beſtrebungen, 
ein gutes Verhältniß zwiſchen Herrſchaft und Diener⸗ 
ſchaft wieder herzuſtellen, ſind allgemein und von 
höchſter Stelle anerkannt. Wir empfehlen deshalb 
die folgenden Schriften: Y 
1. Katechismus für Hausmädchen 

2. Anſtandskatechismus 

3. Katechismus der Kochkunſt ... 

4. Katechismus für Kindermädchen 

5. Katechismus für Landmägde 30 

6. Päppelkatechismus 30 


Jedes junge Mädchen, auch jede Hausfrau kann 
aus dieſen Büchern lernen. Die Thatſache, daß in 
den beiden Wochen vor Weihnachten über 100,000 
Exemplare davon verkauft ſind, iſt ein Beweis 
für die Nützlichkeit unſerer Schriften. 

Wer ein ungeſchicktes Mädchen hat, der gebe 
ihr den Katechismus in die Hand und fie wird wie 
umgewandelt. Wer es wünſcht, daß Söhne und 
Töchter in fein ren Kreiſen verkehren ſollen, der 
kaufe ihnen den Anſtandskatechismus, wer Kind 
nützlich ernährt, der laſſe ſich den Päppelkate⸗ 
chismus schien. Landwirthſchaftliche Hausfrauen 
werden viel Gutes ftiften, wenn fie den Mägden 
den Katechismus für Landmägde kaufen, da 
dieſelben dadurch von dem Zuzug nach den Groß 
ſtädten abgehalten werden. Wer ein Kindermädchen 
"hält, dem er das koſtbarſte Gut des Hauſes, das 
Kind, anvertrauen muß, gebe ihr den Kinderkgte⸗ 
chismus. Sämtliche Schriften werden gegen Zu⸗ 
ſendung des Betrages in Briefmarken oder auch 
gegen Poſtnachnahme ſofort zugeſandt an 


Frau Erna Grauenhorst, 
Vorſteherin 
des Fröbel⸗Oberlin⸗Vereins zu Berlin, 
Wilhelmſtr. 10. 


NB. Wir machen die geehrten herrſchaft · 
lichen Hausfrauen noch darauf aufmerkſam, 
daß jede Dame, die dieſe angezeigten Bücher, 
oder einige von ihnen, von uns kauft, da ⸗ 
durch das Recht erhält, zu jeder Zeit ohne 
Gebühren zahlen zu brauchen, weibliches 
Dienſtperſonal aus der Stellenvermittelung 
des Fröbel Oberlin⸗Vereins zugewieſen er 
hält. D. O. 
rKLr,XvXl ᷑ -wn) —— . 
R Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Staatskommissar. 


1000 Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pfg. 
— 100 perſch. überſeeiſche 2,50 Mk., — 
120 beſſere europäiſche 2,50 Mk. bei i 

. Zeehmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 


Kalk, 
Prima Gogoliner, 
für Bau⸗ und Dungzwecke. 
Vorzügl. ſchleſ. Produkt. 


Niedrigſte Preiſe. mie 
Gebhrüder Nitschke, Breslau · 


2 * 
8 

1 
3 38 
2 2 EL 
dh 2“ 
1 3 

15 

Pr 3 3 
7 2 f 
5 12 
7 3 
* * 


Von dem Gute Poblotz, 
Poſt Zezenow i. P., Station 
Pottangow der Berlin-Dan- 
iger Bahn und Station 

argeröſe der Kleinbahn Stolp⸗ 

Dargeröſe, ſollen große Ab⸗ 

ſchnitte verkauft und aus 

dieſem Grunde die Pferdezucht aufgegeben 

werden. Vorläufig ſtellen wir zum Verkauf 

55 — 5 jährigen ſchwarzbraunen Clydesdale 
ngite 


Duke und Lord. 


Die Gutsverwaltung. 
\ Dampfmühle, l 
Dampfbäckerei 
Futterwaarengeſchäft 


it guter Lage in Hafenſtadt in ſchönem Schweden, 
aufgearbeitet und in vollem Betrieb iſt in Folge der 
Krankheit des Beſitzers verkäuflich. Gebäude erſter 
Klaſſe; zeitgemäße Maſchinen. Das Geſchäft etablirt 
im Jahre 1887 wird durch Rechtsanwalt Nils 

ungman, Helsingborg, Schweden, 
billig verkauft. 


Ein franzͤͤſiſches Wörterbuch 
(Thibaut) 
Wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unt. M. P. 
in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 
ä 


rößeren Kindern. Off. mit Zeugnißabſchriften und 
haltsanſprüchen an die Apotheke in Schivelbein. 


Für mein Colonial⸗, Material, ſowie Stab. 
eiſen⸗Geſchäft ſuche zum 1. April einen tüchtigen, ge⸗ 
wandten jungen Mann als Verkäufer. 

Offerten mit Gehaltsanſprüche bitte zu richten an 

J. Barkowsky, Bernſtein Nm. 


Tüchtiger Vertreter 
f. Pommern von einer Solinger Stahl⸗ 
waaren⸗Fabrik geſ. Off. u. W. R. 
200 an die Exp. d. Bl., Kirchplatz 3. 


a 3 Pfd. Moſtrich 60 , Mum u. franz. 


Mothwein 75 , 100 eg 2,50 A 


empfiehlt Relchert, Krautmarkt 7. 


Staatsmedallie in Gold 1896; 


Zu Mk. 1,60 das Pfund. 
Theodor Hildebrand & Sohn, Hoflieferanten 


EEE RT ENTE ERSTER 
Man versuche und vergleiche mit anderen Schokoladen in gleichem Preise 


Hildebrand 
eutsche Schokolade 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


oc At ; | 
Schultheiss-Niederiage, 
Sehultheiß⸗Verſandbier (Export) 
30 Flaſchen 3 /, 15 Flaſchen 1,80 M 
Schultheiß⸗Märzenbier (Export) 
32 Flaſchen 3 A, 16 Flaſchen 1,50 % 
26 „Bock 8 , 13 „ 1,80% 
Liefere Flaſchen ohne Pfand. 
Telephon 1145. 


Oskar Stein, 


Moltkeſtr. 7. 


Fr. M. d. Königs, Berlin. 


897. 


— — Goldene Jubiläumsmedaille London 1 


Musikalien-Lager, 


enthaltend: „Die neueſten Erſcheinungen der geſammten Meufikfitteratur”. 
Sämmtliche Editionen Breitkopt- Härtel, Peters, Litolſ ste. 
Kataloge gratis. 


Musikalien-Leihinstitut. 


Abonnements mit und ohne Prämie für Hieſige und Auswärtige zu den günſtigſten 
Bedingungen. Eintritt täglich. — Proſpecte gratis. 


Paul Witte, Paradeplatz Nr. 2, 


gegenüber 
der Hauptwache. 


H. Milchsack, 
Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 


. Große Qnailagerhallen mit Bahnanſchluß, täglicher Wagenladungs verkehr nk 


Köln — Stettin. 


TheeMessme 


Berühmte Mischungen M. 2,80 u. 8,50 pr. Pfund. Probepackete 60 u. 80 Pf. 


Max Möcke's W. 


und 
Max Schütze Nach- 
folger. 


Emil Ahorn, 


Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraße 8738. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle „Schulhaus“ der Pferdebahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gaugbaren Granit und Marmor⸗Arten, beſonder 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. x 8 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Gitterschwellen und Fundamente. 


DBB2BPBCBDEDBERR 


A Photographie-Albums 
& nit Musik, 
edıkationsalbums, 
Prachtalbums 


in Leder und Plüſch empfiehlt in reichſter Aus⸗ 
wahl zu 10 bis 80 Mark per Stück 


R. Grassmanu, 
= Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


Se 


Circus E. Schumann. 


Seute Witch, ben 16. b. MS., Nakmitags g (Bafenöffnung 31 

eute Mittwoch, den 16. d. Mts., Nachmittags r Gaſſenöffnung 3 Uhr): 1. und nur einmali * 
Vorſtellung zu b deutend ermäßigten Preiſen. Schüler zahlen Loge 00 5 1 iv SM 0 e 
2. Blat 30 l, Gallerie 20 Uf, Mbends 8 Uhr (Raflenöffnung 7 Uhr): Elfte bend. - Crafes vorzigkee 


BSD 


Programm. Unter anderem neu: 1. Debut Truppe Largard, die beſten Parterre⸗Akrobaten der tzeit. — I: 
Die 3 Brooklins als muſikaliſche Scheerenſchleifer ꝛc. 2c. In beiden Vorſtellnngen: Herr he Leech f 


mit feinen 12 dreſſirten Löwen. (Letzte Woche) 
Hochachtungsvoll und ergebenſt E. Schumann, Direktor. 


31jähriger Erfolg \ 
ohne Gleichen. 


Bei Katarrh, Husten, Heiserkeit, 
Hals- und Brustleiden, Keuch- und 
Stickhusten echt rheiniſcher 


Trauben⸗Bruſt⸗Honig 


zum ſofortigen Gebrauch dringend anzu⸗ 
rathen, Kein Geheimmittel, keine 
ſchädlichen Beſtandtheile (letztere 
und Bereitungsweiſe ſiehe Proſpekt). 
Angenehmes, billiges, unübertroffe⸗ 
nes Genuss-, Nähr- und Kraftmittel. 


Kehlkopf ind 
Lunge 85 


Jahreszeit vor 
Erkrankungen be- 
wahren will, der gewöhne 
sich daran 
FAY’s ächte 


- E PA je 1.4 u. 8 2 in der Hof⸗ und 
Sodener Mineral-Pastillen ten Nee om 
täglich zu gebrauchen. IN 


Preis 85 Pfg. p. Schachtel. 


Zu haben in allen Apotheken, 
Drogerien u. Mineralwasserhdlg. 


Steinkohlen, Braunkohlen, 
Briquetts und Anthracitkohlen 


offerire in beſter Qualität und billigſt. 


do Borgmann. 


Ein Bügeltiſch nebſt Bügeleiſen ſind zu verkaufen 
Grabow a. O., Neueſtr. 5a, Hof 1 Tr. 


Verehrte Raucher! 
Kauft Krian. 


Krian iſt eine Cigarre mit hochfeinem Aroma 


ähnlich einer „echten Havanna“. 
Nur 5 Mark 
koſten 100 Stück, 1 Stück 5 H. 
Jabrik Niederlage bei: 
Carl Bossomaler, 5 Sekte Domſtr. 


win 

äh 5 — N 
Leber: und Blutwurſt CIE 
in bekannter Qualität erhalte Donnerſtags u. Sonn⸗ 
tags friſch und empfehle dieſelbe angelegentlichſt. 


Otto Borgmann, 


Lindenſtr. 7. 
Eine gut erhaltene 


Zither 


billig zu verkaufen 
Fortpreußen 17, part. 

2 Handſägen, kleineres Handwerkzeug u. a. m. billig 
zu verk. Zug. 1 Dtz. Patentfl. Grenzſtr. 23, III I. 

N a Inealm. Handſchühwäſcherin. 
Auguste Engelmann, Jeane 38.0. 
—— . ¶ͤöà — — —— ́Aëw(—ä— 
Ein Forterriet hat ſich augefunden Lindenstraße, Hth. p. 

Eine flotte Damenmaske (roſa, neu) iſt billig zu 
vermiethen Schuhſtr. 6, 3 Tr. 

Haarflechten, ührketten, moderne Knoten 
fertigt billig an 


Die größte Stettiner 
Maskengarderobe 


von 
4 
C. A. Wegener, 
Kl. Wollweberſtr. 1, 
empfiehlt ihr nach jeder Richtung 
gut aſſortirtes Lager geſchmackvoller 
Damen⸗ u. Herrencoſtüme zu denkbar 


— billigſten Leihpreiſen. 
Täglich. Eingang u. Anfertigung neuer Koſtü 
Größte Auswahl von Geſichtsmasken. 
| 


888 5 Kleine Domstr. 5. 


Täglich Ausſchank des nach echt baleriſcher 
Art eingebran ten 


Kaiſer⸗Bock⸗Bieres 
aus der Stettiner Elyſiumbranerei ſowie täglich: 
Bockwurſt nach Münchener Art mit 
Sauerkohl und Rettig à 40 Pfg. 
25 Flaſchen Kaiſer⸗Bockbier werden für 3 
franco Haus geliefert. 
Carl Bossomaier, 


H. Bersohn, Friſeurin, 
Pelzerſtr. 21. 
Eine Plätterin empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
Pelzerſtr. 2, 1 Tr. 


Zum Umarbeiten von Polſtermöbel empfiehlt ſich 
billigſt O. Naese, Neuſtadt, Schulſtr. 3. 


Tüchtiger Werkführer 


wird für eine Riga'ſche Kunſt⸗Bauſchloſſerei⸗ 
Fabrik geſ. Off. m. Angabe der Gehaltsan⸗ 
ſprüche u. Referenzen Riga, Rothe Düna 
Nr. 28, A. D. Nicolajew zu adreſſiren. 


«rabower 


Gesellschaftshaus. 


Ce e re“ Mittwoch: 


Extra ⸗Kränzchen. 


Anfang 8 Uhr. A. Kienast. 


Etabliſſement 


„Alte Liedertafel“. 


Mittwoch, den 16. d. Mts.: 
Grosser Maskenball. 


„Die beſte Damen⸗Maske erhält als Prämie 
einen 
. ff. Näbtiſch. uk 
Derſelbe ſteht im Schaufenſter des Herrn 
Mann 


es, Kl. Domſtr. 
Anfang 8 Uhr. 


A. Engelhardt, Muſit⸗Direktor. 


NB. Indem ich verſpreche, meinen werthen 
Gäſten einen genußreichen Abend zu verſchaffen, 
ladet zu recht zahlreichem Beſuch ergebenſt ein 


> D. O. 
Konzerthaus. 


Mittwoch, den 16. Februar 1898, 
Abends 8 Uhr: 


5. Symphonie-Konzert. 


Soliſten: Ella Pancera (Klavier). 
Ludwig Strakoseh (Bariton). 


360 Bogislavftrafe 369. 
Restaurant zum Freischütz 


Freundliche ——— 2 N 
Stern- Säle. 
Lieutenant Jackson iſt dat 


Programm 


für das 


Künstlerfest des Stettiner 
Staditheaters 


Dienſtag, den 22. Februar 1898 


in den 
oberen Räumen des Konzerthauſes. a 
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
on z ert 4 
des Stadttheater⸗Orcheſters und der geſamten 

Kapelle des Artillerie Regiments Nr, 2 unter 

Leitung des Königl. Stabstrompeters Herrn F. Unger 

Prolog von Oscar Mummert, > 
geſprochen von Frl. Kallweit. 
Anfang 4½ Uhr. Anfang 4½ Uhr. 
Kinder-Vorstellung. 
Gaſtſpiel des Märchen⸗Enſembles des Herrn Direklors 
Gustav Seitz aus Berlin. 
Hänsel und Gretel (von Kindern dargeſtelll), 
sr Paufe mi 
Anfang 6 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
Abend- Vorstellung. 
Ouverture, ausgeführt von beiden Kapellen. 
Prolog von Oscar Mummert, 
geſprochen von Frau Anna Führing. 
Fritzchen und Lieschen, Operette in 1 N 
von Jacques Offenbach, 
vr Banie mi 
Anfang 8 Uhr, NE Anfang 8 Uhr. 
Große Spezialitäten: Borftellung 
(24 einzelne Nummern). 
Ouverture. 

Prolog, geſungen v. Herrn Ludwig Engelmans, 
dirigirt von Herrn Kapellmeiſter Anton Drexler. 
Den Vortrag der einzelnen Nummern haben über⸗ 

nommen die Damen: Frau Anna Führing, unſe 

eſchätzter Gaſt aus Berlin, Erl. Better, Frl. von 
ndersen, Erl. Felden, Frl. Wallerstein, Frau Lange 
die Herren: Cords, Hübner, Krausse, Lohfing, Thoelk& 

Förster, Engelmann, Lange, Bauer, Grossmann 

Hancke, Habel. E 
Die Direktion und muſikaliſche Begleitung der ein⸗ 

zelnen Nummern haben übernommen die Herrem 

Kapellmeiſter Robert Erdmann, Anton Drexler, 

Dr. J. Mendelsohn. 


Anfang 11 Uhr. 


Dirigent: Robert Erdmann. 
Das verſtärkte Or ſcheſter des Stadt ⸗ 
theaters. 
1. Symphonie Nr. 4 von Beethoven. 
2. Konzert A dur von Franz Liszt. 
Ella Pancer». 
3. a) Odins Meeresritt Balladen von 
b) Edward C. Löwe. 
Ludwig Strakosch. 
4. Zum 1. Male: „Romeo und Julia“, Fantaſie 
für Orcheſter v. P. Tſchaikowsky. 


Kapelle: 


Anfang 11 Uhr. 
all. 


Zwiſchen den einzelnen Theilen 


9 Jahrmarktstreiben. 
Kasperle -Theater, Bauchredner (beide aus Berlin 
photographiſche Bude n. A. m. 
Verkaufsſtellen: 

Theaterkaſſe, Stadttheater: Bossomaier, Kl. Dom 
ſtraße; Keimling & Grünberg, Kl. Domftraße; Ma 
donald, Schulzenſtraße; Christophe, Breiteftraßeg 


5. a) Hillier, Tarautella d’amore (neu). 

b) Chopin, Chant polonais. 

e) Liszt, Chopin, Herz, N 
Pixis, Czerny, Thalberg. N 
über ein Thema ans 
Bellini. 


Hexameron⸗ 
Variationen 
„Die Puritaner“ von 
Ella Pancera. 


6. a) Der Wegweiſer. 
b) Lachen und Weinen. 


Lindau & Winterfeld. Paradepla 5 Schragenheim, 
) Franz Schaben Thor; Wiedebusch, Ih Pölitzerſtraßez 
c) Karin von Ph. zu Eulenburg. Schmuhl, Konfiturenhandlung; Mayer Nach 
d) Kleiner Haushalt von C. Löwe. Simon, Wernicke, Brodmeyer, Königsthor: Pau 
Ludwig Strakosch. Witte, Paradeplatz. 1 
7. . 75 Fee RR RE g 
effentliche Generalprobe (Soliſtin E 
und Ludwig Stra kose) Mittwoch, den Stadt- Theater. 
16. Februar, 12 Uhr Mittags. Mittwoch: S. II und Donnerſtag: S. III. 
Preiſe der Plätze: Emil Schirmer als Saft. 4 
u Abends 7¼ Uhr: Im weißen Mößl. 7½ Uhr. 
Vorderen 12 Reihen 5 4.— Sonnabend: Premiere Johannes. | 


Hinteren 15 Reihen 1 Br. 
Billetverkauf täglich von 10-1 und von 4-6 Uhr 

im Theaterbureau. 

e Die Direktion des Stadttheaters. 


Bellevue- Theater. 


Mittwoch: Bons giltig. 
Orpheus in der Unterwelt. 
Donnerſtag: Bons giltig. Anf vielſeltiges 
zerlangen: 

A Das Glas Wasser. Ta 
Bolingbrofe e. Dir. L. Reſemanm 

Freitag: Bous giltig. 

Benefiz Adolf Schumacher. ax 

Der lustige Krieg. 


Holz-Rouleaux und Jalousien, 
Rollläden, Rollschutzwände, 


liefern in solidester Ausführung 


Wache & Heinrich 


in Friedland, Bez. Breslau 
Illustrirte Preisliste gratis u. franco. 


Agenten und Platzvertreieß 


welche auch Privatpersonen besuchen, 


bei hoher Provision gesucht. 


Stern- + Säle. 


20, Wilhelmstrasse 20. 


Täglich: mie 


Gr. Specialitälen-Torſteung. 


Auftreten nur Künſtler 1. Ranges. 
Ganz neues Programm. 
vo An) 


Jeden Abend ſtürmiſcher Applaus. 
Lieutenant Jackson iſt da! 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Entree 20 . Anfang 8 Uhr. 
Direktor Waselewsky. 


Concordia- Theater. 


Halteſtelle der eleetriichen Straßenbahn. u 
Heute Mittwoch, den 16. Februar: 

Große Künſtler⸗Speeialitäten⸗Vorſtellung. 

Nur erſtklaſſige Künſtler aus den erſten Etabliſſements. 

1. Auftr. Frl. Marietta Berndt, Coſtüm⸗Soubrette, 

Herr Max Hildebrandt, Salon - Humoriſt, ſowie 

Auftreten des vorzüglichen noch engagirten Enſembles. 


Morgen Donnerſtag: Großer Maskenball. überall 


